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auf die „Altpreußiſche Zeitung“ mit den acht 
Gratisbeilagen werden für die Monate Auguſt und 
September ſtets angenommen und koſten in der 
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finden gerade in den bemittelten Kreiſen Elbings, Oſt⸗ 
und Weſtpreußens den wirkſamſten Erfolg. 
* Ueber Helgoland, 
deſſen ſtrategiſche Bedeutung für Deutſchland von 
Seiten mehrerer deutſcher Mariniers verſchiedene 
Darlegungen erfahren hat, äußert ſich die Denkſchrift 
der deutſchen Reichsregierung über die Beweggründe 
au 15 deutſch⸗engliſchen Abkommen in folgender 
Weiſe: 


Seit Menſchenaltern hatten Deutſche aller 
Stämme ſchmerzlich empfunden, daß unmittelbar vor 
der Mündung der Elbe, der Weſer und der Jade ein 
remdes Reich Herr deutſchen Landes war, und da 
ein echt deutſcher Stamm, von ſeinem Heimathlande 
losgeriſſen, trotz humanſter Behandlung verkümmerte. 
War dieſes Gefühl ſchon immer lebendig geweſen, jo ſteigerte 
es ſich ſeit der Wiedererrichtung des Deutſchen Reichs 
zu einer Empfindlichteit, deren öffentliche Erörterung, 
weil fie ſchmerzlich berührte, ängſtlich vermieden wurde. 
Die Akten des Auswärtigen Amts geben Zeugniß von 
den zahlreichen Geſuchen und Vorſchlägen, welche ſeit 
den 70er Jahren über die Wiedererwerbung von 
Helgoland gemacht wurden; die öffentliche Meinung 
bemächtigte ſich von Zeit zu Zeit in Deutſchland und 
England der Frage nach der Abtretung der Inſel an 
das Reich und die letztere ift wiederholentlich Gegen⸗ 
ſtand ernſter Erörterungen innerhalb der deutſchen 


. die Gelegenheit, den ein i 
Regierungskreiſe geweſen. Abgeſehen aber von der Türe . u. Der Ber ee 
pretium affectionis bedeutet der Beſitz der Inſel] wurde Fr auf die Initiative Rußlands einbe⸗ 


Helgoland für Deutſchland eine we entliche Er⸗ 
höhung ſeiner Wehrkraft zum Schutz der Küſten 
nd Flußmündungen in der Nordſee. Es mag daran 
krinnert werden, wie im Jahre 1864 die Inſel Hel⸗ 
goland den Operationen des öſterreichiſchen Admirals 
Tegethoff Schwierigkeiten bereitete. ährend des 
Krieges 1870 hat das neutrale Helgoland der fran⸗ 
öſiſchen Flotte das Ausharren vor unſerer Küſte er⸗ 
heblich erleichtert. Die Inſel bot durch das Leucht⸗ 
euer und durch die Möglichkeit, ſich unter ihrem 
Schutz der Einwirkung von Wind und Wetter ſoweit 
e tziehen zu können, als dies zu einer Reihe von 
Vorrichtungen, deren eine moderne Flotte nicht ent⸗ 
kathen kann, erforderlich iſt, dem Feinde eine weſent⸗ 
liche Stütze während der ſtürmiſchen Jahreszeit. 
Deshalb erhoben ſich ſchon während der Friedens⸗ 
derhandlungen im Jahre 1870 aus den betheiligten 
Freiſen Stimmen, welche auf die Wichtigkeit des Be⸗ 
ſitzes von Helgoland für Deutſchland hindeuteten. So 
beißt es in einem Bericht des Vize⸗Admirals Jach⸗ 
mann vom 20. September 1870: „In jedem Kriege 
bietet dieſe Aal ſelbſt bei Beobachtung der unum⸗ 
gänglichen Neittralitätsregeln, dem Feinde einen ſicheren 
Stützpunkt, während, wenn die Inſel in unſerem Be⸗ 
ſitz und gut befeſtigt wäre, eine feindliche Flotte ſich 
chwerlich längere Zeit vor der Elbe und Weſer halten 
unte; auch für Wilhelmshaven ift die Inſel von 
großer Wichtigkeit, da jedes Schiff, das die Jade ein⸗ 
und ausläuft, von dort geſehen wird.“ 

Für England ſelbſt iſt der Beſitz von Helgoland 
giemals werthvoll geweſen, und es war eine völlige 
Verkennung der thatſächlichen Verhältniſſe, wenn früher 
bier und da der Beſiz von Helgoland dem von 
Gibraltar gleichgeachtet worden iſt. In deutſchen 
Händen dagegen wird Helgoland die Vertheldigung 
ünſerer Nordſeeküſten wie unſeres deutſchen Meeres 
rleichtern, eine feindliche Blockade aber mindeſtens 
ſehr erſchweren. Die Inſel liegt eben anders zu 
Deutſchland wie zu England und hat für beide Staaten 
einen ſehr verſchiedenen Werth. 

. uch erhält der zur Zeit im Bau begriffene Nord⸗ 
Oſtſee⸗Kanal erſt durch ein 3 Helgoland ſeinen 
vollen Werth für den Kriegsfall. Entzieht ſich die 
nähere Darlegung ſolcher milttäriſcher Motive natur⸗ 
gemäß der öffentlichen Beſprechung, ſo kann hier doch 
bemerkt werden, daß, ſchon als Ende 1883 die Wieder⸗ 
aufnahme der den Nord⸗Oſtſee⸗Kanal betreffenden 
Vorarbeiten begann, Seitens der Kaiſerlichen Admiralität 
betont wurde, wie wünſchenswerth der Beſitz von 
dolgoland für die kriegeriſche Ausnutzung dieſes 
kanal fe. Es wurde ausgeführt, daß 
die Ueberführung unſerer Flotte Kiel 
ach Wilhelmshaven oder unmgelehrt angeſichts 

mes bei Helgoland liegenden Feindes nicht ohne ein 
porausſichtlich unter taktiſch ungünſtigen Verhältniſſen 
in Fun chendes Gefecht möglich, und daß ſie damit 
entträfgte geſtellt fein würde, ein Einwand, der nicht 
redet "erden konnte, und dem gegenüber, da die 
pon anderer Oelgolands damals ausgeſchloſſen chien, 

m anderer Seite die der Elbe⸗ 
mündung nach Weit Idee, den Kanal von der 5 
führen, in Anregmmeſten bis in den Jadebuſen fortzu⸗ 
Ausführung, wenn he roch wurde, eine Idee, deren 
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Wenn man endlich vielleicht einwenden wollte, daß 
Helgoland uns trotz ſeiner natürlichen Stärke im Lauf 
eines Krieges doch auch einmal genommen werden 
könnte, und daß es dann beſſer geweſen wäre, es hätte 
uns nie gehört, ſondern wäre neutral geblieben, ſo 
könnte man mit ähnlichem Grunde etwa befürworten, 


Mk.] Diedenhofen an das neutrale Luxemburg abzutreten. 


Auch auf den Einwand, daß die Inſel in abſeh⸗ 
barer Zeit in ſich jelbit zerfallen werde, fehlt die 
thatſächliche Unterlage. Nach geologiſchen Forſchungen 
hat ſich die Inſel in den leßten 120 Jahren kaum 
1 die kene 8 

t die künftige Regierung von elgoland geneigt 
und im Stande, den kleinen Sun zu einem Zu⸗ 
fluchtsort für Handelsſchiffe und Fiſcherflottillen auszu⸗ 
bauen, wozu einiger pekuniärer Aufwand die Voraus⸗ 
ſetzung ſein würde, ſo wird die Inſel nicht nur als 
Badeort ihre friedliche Bedeutung behalten, ſondern 
für Schifffahrt und Fiſcherei erhöhten Werth erlangen. 
Wir werden im Frieden wie im Kriege Anlaß haben, 
uns dieſes wiedererworbenen Beſitzes zu erfreuen. 
Daß das deutſch⸗engliſche Abkommen auf die Schonung 
hergebrachter Verhältniſſe der Bevölkerung jede mög⸗ 
liche Rückſicht nahm, war vom Standpunkt der ab⸗ 
tretenden wie der empfangenden Macht gleich natürlich. 
— — — —— t——— — — — 


Tages überſicht. 
nland. 
Berlin, 31. Juli. 

— Seiner Ru ſſenfreundlichkeit hat Fürſt 
Bismarck nach einem Petersburger Telegramm der 
Wiener „Neuen Freien Preſſe“ auch in der neueſten 
un des Mitarbeiters der panflaviftijchen 
„Nowoje remja“ Ausdruck gegeben. Bismarck 
äußerte darnach; „Ich et mon vieux Guillaume, wir 
ſympathiſirten ſtels mit Rußland. Im türkiſchen 
Feldzuge erwarteten wir ungeduldig die Meldung, 
daß Rußland am Bosporus feſten Fuß gefaßt habe. 
Rußland verpaßte den richtigen Moment, wie 1 

A 


rufen. ſollte blos inſzeniren, die Maſchine in 
Gang bringen, das Uebrige wollten die ru ſiſchen 
Diplomaten beſorgen. Schuwalow unternahm es, 
England geneigt zu machen, und ich Oeſterreich⸗Un⸗ 
garn. Bei meiner damaligen Freundſchaft für Ruß⸗ 
land wäre meine Politik unverändert geblieben, auch 
wenn die Slawophilen am Ruder geweſen wären. 
Nach dem Kongreß trat eine Spannung ein. Aller 
dings gab es einen Moment, in welchem Graf Schuwa⸗ 
low ein formales Bündniß antrug. Die Stimmung Ruß⸗ 
lands bot aber keine Garantien. Zudem hätte eine Allianz 
Deutſchland von den Weſtmächten ifolirt. Das Jahr 1879 
rechtfertigte meine Erwägungen. Ich hatte ein Do⸗ 
kument in Händen, an deſſen Exiſtenz ich ſonſt nicht 
eglaubt hätte. Ich reiſte zu meinem Freunde Andraſſy, 
eitete den Dreibund ein, dennoch iſt Deutſchland nicht 
ruſſenfeindlich. Ich glaube auch an die Friedensliebe 
des Volkes und der Politik Rußlands. Ich glaube 
ſo wenig an die Wahrſcheinlichkeit des Krieges und 
laſſe ſelbſt die Möglichkeit zu. daß Rußland ein ruhiger 
Zuſchauer eines franzöſiſch⸗deutſchen Konfliktes bliebe. 
Anders natürlich wäre es mit Frankreich im andern 
Falle. Deutſchland wird Rußland nie angreifen. 
Der deutſch⸗ruſſiſche Konflikt iſt ein Streit um des 
Kaiſers Bart.“ So der Fürſt. Der ruſſiſche Gaſt 
forderte den Fürſten auf zu einem Beſuche Rußlands, 
worauf Bismarck erwiderte: „Das geht nicht; man 
würde jagen, ich beabsichtige, Politik zu machen.“ 

Der „Figaro“ in Paris bringt einen dem 
Fürſten Bismarck gewidmeten Leitartikel, in welchem 
er des Fürſten Einmiſchung in die Politik nach ſeinem 
Rücktritte verurtheilt. Er erinnert dabei an die Ant⸗ 
wort, die Mac Mahon einſt auf die Aufforderung zu 
einem öffentlichen Auftreten ertheilt hat: „Wenn man 
der Erſte im Staat geweſen iſt, ſo kann man nachher 
nichts — 3 wu fein.“ 

Ane weitere Erleichterung des Paßzwanges 
in Elſaß⸗Lothringen beſteht nach Mittheilung 
franzöſiſcher Blätter darin, daß den Franzoſen die 
Ausübung der Jagd wieder geſtattet iſt, falls fie Be⸗ 
ſitzung in Elſaß⸗Lothringen haben und keinerlei 
Stellung in der Armee bekleiden. 
richt kontraſtirt folgende Meldung 
Franzöſiſche Blätter beſchweren ſich 
junger Mann, der nach Beſtehun 
St. Cyr Verwandte in Mühlhauſe 
ſuchte, in Ketten an die Grenze 

— Zwiſchen dem Vatikan und der preußiſchen 
Regierung it eine Verſtändigung in der Spe rrgelder⸗ 
frage erzielt. Die preußiſe 
nur eine Rente 


Rascon, 
Offenbar hat der vor Kurzem in Madrid eingetretene 
Regierungswechſel dieſen Entſchluß des Botſchafters 
mit veranlaßt. Graf Rascon iſt ſeit Dezember 1888 
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l 2 Der bekannte ſchutzzöllneriſche Induſtrielle 
Funk⸗Hagen greift in einer auch in der „Rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Zeitung“ geführten Polemik mit Hin tz⸗ 
peter dieſen heftig an, weil derſelbe ſich in den 
Bergarbeiterſtreik eingemiſcht hätte, ohne mit den 
einſchlägigen Verhältniſſen genauer bekannt zu ſein, 
was ſehr nachtheilig gewirkt habe. Es könne eine 
ſolche Einmiſchung nur unheilvoll wirken, da bei der⸗ 
ſelben nur vorgefaßte Schulmeinungen den ep 
gäben. Für den eee und Arbeiterſtand ſe 
das dringendſte Bedürfniß die Schulreform. Auch 
hierüber ſcheine Hintzpeter nicht gehörig orientirt zu 
ſein, ob gleich dies in ſeiner Sphäre liege. 

— Der Oberregierungsrath Krahn, welcher bei 
dem Fackelzug, der dem Fürſten Bismarck an ſeinem 
letzten Geburtstage von den Eiſenbahnbeamten der 
Stationen Hamburg und Altona dargebracht wurde, 
eine Anſprache an den Fürſten gehalten hat, ſoll nach 
der „Poſt“ ſeinen Abſchied nehmen wollen. Krahn ſei 
augenleidend. 

* Dresden, 31. Juli. Unter Vorſitz des Ober⸗ 
Regierungsrathes Reitzenſtein (Berlin) begann heute 
Vormittag die zweite Sitzung der Generalverſammlung 
des Vereins deutſcher Eiſenbahnverwaltungen. In 
derſelben wurde die Einführung einer einheitlichen 
Eiſenbahnzeit im Bereiche des Vereins deutſcher Eiſen⸗ 
bahnverwaltungen auf Antrag der Direktion der un⸗ 
ariſchen Staatseiſenbahnen angenommen. Die Ein⸗ 
führung erfolgt mit dem nächſten Sommerfahrplan. 
Im weiteren Verlaufe der Berathungen wurde der 
Entwurf neuer Grundzüge für den Bau und die Be⸗ 
triebseinrichtungen der Nebeneiſenbahnen und Lokal⸗ 
eiſenbahnen genehmigt und bis Mittag die Tagesordnung 
erledigt. — In der Mittwochſitzung wurde der An⸗ 
trag, das in Ungarn vielfach übliche Syſtem der 

llometer⸗Werthmarken für das ganze Gebiet des 

welas einzuführen, zurückgezogen. Der Antrag der 
Perſonenverkehrs⸗Kommiſſion, die zuſammenſtellbaren 
Rundreiſehefte vorerſt bis Ende 1894 fortbeſtehen zu 
laſſen, fand Annahme. Als Ort für die nüchſte ordent⸗ 
liche Vereins⸗Verſammlung iſt Hamburg beſtimmt. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗ungarn. Prag, 31. Juli. Tie 
„Politik, erklärt, die Jungtſchechen und die Alttſchechen 
hätten ſich angeſichts der Undurchführbarkeit des Aus⸗ 
gleiches zu einer Partei verbunden. In Betreff der 
Prager Ausſtellung ſei vor der Aufſtellung des Aus⸗ 
gleiches beſchloſſen, die Nichtbeſchickung derſelben durch 
die Deutſchen würde als Demonſtration zu betrachten 
fein, da der Kaiſer das Protektorat übernahm. 


een 5 können, 


London, 31. Juli. Die „Times“ 
drückt ihre Befriedigung über die Denkſchrift über 
das deutſch⸗engliſche Abkommen aus und ſagt, ſie 
athme den freundlichſten Geiſt England gegenüber, 
erweiſe dem Verhalten Englands während der Unter⸗ 
handlungen Gerechtigkeit, würdige die Zugeſtändniſſe 
Englands in ihrem wahren Werthe und habe indirekt, 
aber wirkungsvoll einige der gewöhnlichſten Einwände 
gegen die Politik der britiſchen Regierung bejeitigt. — 
Unterhaus. Unterſtaatsſekretär Ferguſſon erklärt, die 
Berliner Akte betreffs Afrikas ſtipulire, daß in einer 
gewiſſen, beſtimmt definirten Zone keine Einfuhrzölle 
oder Tranſitzölle erhoben werden ſollten. Es beſtehe 
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hebung eines 10prozentigen Maximal⸗Werth⸗ 
olles, außer für Sprit, geſtatte. Das Gebiet des 
Sultans von ae 7 25 innerhalb obiger 
Zone belegen, ſoll ohne Zuſtimmung des Sultans 
dem Handelsſyſtem der Akte nicht unterworfen werden. 
ölle auf den britiſchen und den indiſchen Handel in 
Hangbar, ſowohl auf dem Feſtlande als an der Küſte, 
welche von der britiſchen und deutſchen Geſellſchaft 
verwaltet würden, würden gemäß dem Handelsvertrage 
von 1886 erhoben, der ein Maximum von 5 Prozent 
auf die Einfuhr, ausgenommen Sprit (deſſen Zoll 25 
Prozent betrage) und gewif e ſpezifizirte 75 auf die 
Ausfuhr geſtatte. Falls ein Theil der Zanzibarküſte 
an Deutſchland abgetreten werde, würden die Zölle 
für britiſche und indiſche Waaren gemäß dem Vertrage 
oder, falls das Freizonenſyſtem angewandt werde, ge⸗ 
mäß dieſem Syſtem, wie es durch die Brüſſeler Akte 
abgeändert worden, erhoben werden. Unter jedwedem 
Syſteme ſei der Handel gegen Differential⸗Behandlung 
oder übertriebene Laſten geſchützt. 
land. Im engliſchen Unterhauſe erklärte der 
Unterſtaatsſekretär Ferguſſon, der engliſche Geſchäfts⸗ 
träger in Petersburg habe im vorigen Monat be⸗ 
richtet, daß von der Regierung gegenwärtig keine 
Maßregel erwogen werde, welche den Juden diejenigen 
Rechte, die ſie jetzt im ruſſiſchen Reiche beſäßen, 


entgöge: . 

ulgarien. Zur Lage in Bulgarien veröffentlicht 
der orleaniſtiſche „Soleil“ nach einer Pariſer Meldung 
der „Poſt“ einen Artikel über den Prinzen Ferdinand 
von Koburg, unterzeichnet von Hervey, dem Vertrauens⸗ 
mann der Familie Orleans. „Wir können die Thor⸗ 
heiten des Prinzen Ferdinand nicht in Abrede ſtellen,“ 
heißt es in dieſem Aufſatz, aber wir ſind beſorgt wegen 
der Folgen, die ſeine Abſichten, welche er im Begriffe 
iſt, zu realiſiren, nach ſich ziehen können.“ Schwere 
Verwickelungen würden daraus hervorgeheu, die nach 
Herveys Meinung zum Kriege zwiſchen Oeſterreich und 
Rußland führen müßten. Alsdann werde es vor allem 
darauf ankommen, ob Oeſterreich von anderer Seite 
unterſtützt werde. Wenn nicht, jo jet es verloren; 
wenn aber wohl, dann werde ein allgemeiner europäts 
ſcher Krieg entſtehen. Hleraus ergebe ſich, daß die 
Entſchließung des Prinzen Ferdinand durchaus als ein 
Unglück zu betrachten hi — Es muß fid über kurz 
oder lang herausſtellen, ob dieſe Auslaſſungen mehr 
ſind als ein inhaltloſes Geſchwätz. N 

Amerika. Buenos⸗Ayres, 31. Juli. Die 

weitägige Beſchießung der Stadt durch die revolutionäre 
lotte hat großen Schaden angerichtet. Die Vertreter 
ſämmtlicher fremden Mächte haben bei der Regierung 
gegen das Bombardement proteſtirt. Die Revolution 
iſt durch General Roca unterdrückt, dem ſich die Auf⸗ 
ſtändiſchen unbedingt unterworfen haben. Die Panik 
läßt nach, die Eiſenbahnen und Telegraphen ſind im 
Betriebe. Bel dem Aufſtand ſind ungefähr tauſend 
Menſchen getödtet und fünftauſend verwundet worden. 
— Nach einer Lloyddepeſche aus Buenos⸗Ayres vom 
30. Juli haben die Schiffe im Hafen durch das 
Bombardement keinen Schaden erlitten. 

New⸗Nork, 31. Juli. Nach einer Meldung des 
„Herald“ aus Mexiko würden Mexiko und die Unions 
ſtaaten übereinſtimmend im Intereſſe des Friedens 
in Zentralamerika handeln. — Eine Depeſche aus 
Viktoria theilt mit, daß amerilaniſche Zollbeamte in 
Unalaska die engliſche Bark „George White“, die dort 
Robben fangen wollte, beſchlagnahmt haben. Eine 
amerikaniſche Schaluppe hat bei einer anderen engliſchen 
Barke beigelegt und derſelben an ana daß ihr der 
Eintritt in das Behringsmeer verboten ſei. K 

Oſtafrika. Nach einer Meldung des Reuter'ſchen 
Bureaus aus Mozambique ſoll der portugieſiſche 
Kommandant im Sphirediſtrikt, Lieutenant Continho, 
in Chiromo die Mannſchaft eines der afrikaniſchen 
Seekompagnie gehörigen engliſchen Schlffes „James 
Stevenſon verhaftet und dieſelbe nach Guillimane 
zur Aburtheilung geſchickt haben. — Die Gewürz⸗ 
nellenzucht bildet nach einem Bericht der Ver. Staaten⸗ 
Konſuls in Zanzibar die Hauptinduſtrie Zanzibars 
und Pembas. Pemba liefert drei Viertel der ganzen 
Ernte, Zanzibar aber die beſten Sorten. Der Ge⸗ 
würznelkenbau wurde 1830 ＋ und jetzt ver⸗ 
ſorgt Zanzibar faſt die ganze Welt. Die Nelken des 
Handels ſind die Knoſpen des Baumes, welcher 5 bis 
6 Jahre alt fein muß, ehe er welche trägt. Zehn⸗ 
jährige Bäume geben etwa 20 Pfund Nelken, dagegen 

anzigjährige oft 100 Pfund. Die diesjährige Ernte 
ſſt die größte je dageweſene: 13,000,000 Pfund. In 

anzibar zahlt man für das Pfund etwa 5 d. (42 
fennig). Der Sultan erhebt eine Steuer von 30 
Prozent des Werthes. 


Hof und Geſellſchaft. 

Wilhelmshaven, 31. Juli. Der Kaiſer ging 
Nachmittags um 23 Uhr an Bord des Artillerie⸗ 
Schulſchiffes „Mars“ und fuhr mit demſelben nach 
der Schillingrhede, um den Schießübungen beizu⸗ 
wohnen. Um 6 Uhr kehrte der Kaiſer mit dem Ar⸗ 
tillerie⸗Schulſchiff „Mars“ von der Schillig⸗Rhede 
zurück, landete im Vorhafen und begab ſich direkt an 
Bord der „Hohenzollern“. 

— Für den bevorſtehenden Beſuch des Kalſers 


in England liegt jetzt folgendes Programm vor: 
Der Kaiſer langt an Bord der Pacht „Hohenzollern“ 
nächſten Sonntag um Mitternacht auf der Höhe von 
Dover an und bleibt dort bis Tagesanbruch am Mon⸗Generalinſpektor der vierten Armeeinſpektion Graf 
tag, worauf die Reiſe nach der Inſel Wight fortgeſetzt von Blumenthal hat geſtern die Vollendung ſeines 
wird. Graf Hatzfeldt, der kaiſerliche Bötſchafter am achtzigſten e auf ſeiner Beſitzung in 
Hofe von St. James, ebt ſich an Bord des] Quellendorf bei Deſſau in ſtiller Zurückgezogenheit 
„Hohenzollern“, ſobald derſelbe in britiſche Gewäſſer . Der Magiſtrat der Stadt Magdeburg, 
einläuft, und bleibt in der Umgebung des Kaiſers] deren Ehrenbürger Graf Blumenthal iſt, hat ihm aus 
während deſſen Aufenthalts in England. Der Prinz] Anlaß des Geburtstages eine Glückwunſchadreſſe 
von Wales und der Herzog von Edinburgh überreichen laſſen, in welcher die Hoffnung ausgedrückt 
empfangen den Kaiſer auf der Höhe der Inſel] wird, daß ſein in Schlachten erprobter Rath noch 
Wight, erſterer an Bord der Yacht „Osborne“, letzterer] lange für Kaiſer und Reich ein koſtbarer Beſitz ſein 
auf der fol. Yacht „Alberta“, und begleiten ihn nach] möge. 
Oſt Cowes, wo die Landung ſtattfindet. Sobald der — Wegen Unredlichkeit bei Militärlieferungen ſind 
„Hohenzollern“ in Sicht kommt, feuert das bei Cowes] nach einer Berliner Meldung der „Saalezeitung“ in 
ſtationirte Wachtſchiff Au die übliche Anzahl] Kiel neuerdings wieder zwei Angeſchuldigte eingeliefert 
von Salutſchüſſen ab. Ein Gleiches werden die auf] worden. 

dem Verdeck aufgeſtellten Seetruppen thun, wenn der — Der erſte Vorſitzende des deutſchen Krieger⸗ 
Kaiſer vorüberfährt. Auf dem Trinity Pier wird] bundes, Oberſt z. D. von Elpons, iſt von ſeinem 
eine aus Blaujacken und Mannſchaften der Royal] Amte, welches er acht Jahre hindurch bekleidet hat, 
Iriſh Rifles beſtehende Ehrenwache aufgeſtellt ſein, zurückgetreten, und zwar, wie er in einer Erklärung 
deren Kapelle die preußiſche Volkshymne an⸗ an die Mitglieder des Bundes jagt, „aus Rückſichten“. 
ſtimmt, ſobald der Kaiſer landet. Der Herzog von] Wie die „Lib. Korr.“ vernimmt, iſt der Rücktritt des 
Connaught wird den Monarchen empfangen, worauf] Herrn von Elpons die Folge einer Meinungsver⸗ 
ſich derſelbe, begleitet von den königlichen Prinzen, ſchiedenheit, welche auf dem letzten, im vergan⸗ 
nach Osborne Houſe begiebt. Auf dem Wege dahin] genen Frühjahr in Dortmund abgehaltenen Dele⸗ 
werden Truppen ein Spalier bilden. Die Königin] girtentage des Bundes zu Tage trat. Es waren 
wird den Kaiſer auf der Terraſſe von Osborne Houfe | damals von einigen Vereinen Anträge geſtellt worden, 
empfangen. Obwohl die Räumlichkeiten von Osborne] durch deren Annahme die Kriegervereine in noch 
Houſe beſchrönkt find und der Bau des neuen Bankett⸗ höherem Grade, als fie es jetzt ſchon vielfach ſind, 
ſaales noch nicht vollendet iſt, hat der Kant doch den] mit politischen Beſtrebungen verquickt worden wären. 
Wunſch ausgedrückt, lieber in dem Schloſſe im Kreiſe] Die Anträge wurden nach längerer Diskuſſion mit 
der königlichen Familie, als an Bord ſeiner Yacht, großer Mehrheit abgelehnt, Herr von Elpons aber 
die auf der Rhede von Comes vor Anker geht, zu] nahm Veranlaſſung, in einem Schlußworte kund zu 
wohnen. Am Montag Abend findet ein Familien⸗ thun, daß er mit der Mehrheit nicht übereinſtimme. 


mahl ſtatt. Da die zur Verfügung des = 
Kaiſers ſtehende Zeit ſehr Selchräntt iſt, ſo iſt der Kirche und Schule. 
* Berlin, 31. Juli. Die Säkularfeier der thier⸗ 


1 1 10 100 nen an an 
er Farhbrücke aufgegeben worden und es wird auch ärztüchen Hochschule wurde am Mittwoch mit der 
1 1 W us e 1 a Enthüllung des Denkmals für Andreas Chriſtian Ger⸗ 
u es Se a Aren wir N ir lach, den Direktor und Reorganiſator der Anſtalt, ein⸗ 
erf n ſeiner Abreiſe am 8. Auguſt wird] geleitet. Von der Familie Gerlach's waren die beiden 
de Kaiſer e e en ae 1 55 17 auf Söhne, Major Gerlach vom 129. Infanterieregiment 
er Fahrt nach Lands zum Beginn der Uebungen und Baumeiſter Gerlach erſchienen. Den Erſteren be⸗ 
begriffenen britiſchen Flotte zu ſehen. Am Dienſtag | gfeitete der jugendliche Sohn, den Letzteren die Ge⸗ 
wird der Kaiſer der Regatta in Cowes beiwohnen mahlin. Auch der älteſte Freund Gerlach s, der 
und Wal Voß der . Mi kai Geheime Rath Lapierre von hier, hatte es ſich 
von Wales Alina e Wettfahrt um den nicht nehmen laſſen, der Feier beizuwohnen, welche 
königlichen Pokal mitmachen. Am Mittwoch wird ein Sängerchor unter der bewährten Leitung 
ſich der Kalſer nach Portemouth begeben, um die auf des königlichen Muſikdirektors Krauſe mit dem 
dortiger Marienwerft in Bau begriffenen neuen Kriegs⸗ Flemming ſchen Sang »Integer vitae« weihevoll er⸗ 
iyi 10 l zu nehmen. 1d en öffnete. Nachdem der erhebende Geſang verklungen 
findet bei dieſer Gelegenheit auch eine Flottenſchau war, hielt der Vorſitzende des Denkmalkomitees, Prof. 
ſtatt. Am Donnerstag nach dem Mahl verabichiedet | Püß⸗Halle, die Feſtrede. Dann fiel die Hülle von 
ſich der Kaiſer von der Königin „und tritt die Rück⸗ dem Denkmal, während Fahnen und Schläger ſich 
reiſe an. Lord Salisbury wird während des Beſuches ſenkten und die Häupter entblößten. Nachdem der 
des Kaiſers einen Tag oder zwei in Osborne ver⸗ Redner das Denkmal der Hochſchule übergeben, ſchloß 
weilen. Seit dem vorjährigen Beſuche des Kaiſers er mit einem Hoch auf Kaiſer Wilhelm. Das Denk: 
hat die Königin eine große Büſte des Kaiſers aufer⸗ mal beſteht aus einem auf Steinſtufen befindlichen 
tigen laſſen, die im Korridor von Osborne Houſe drei Meter hohen Granitſockel, der an ſeiner Vorder⸗ 
aufgeſtellt iſt. Der Kaiſer iſt in der Gardes du ſeite nichts als den Namen „Andreas Chriſtian 
ee mit dem Adlerhelm auf dem Haupte Gerlach“ trägt; auf dem Sockel erhebt ſich die 
ane n Vollfigur des Gefeierten, zweieinhalb Meter hoch. 
ri i. Br. 31. A Fürſt von Die Jubelfeier der thierärzklichen Hochſchule brachte 
e Beſuche der Königin von Ru⸗ in 5 — ee. Eon am Mittwoch 455 ie 
8 i . mpoſante Veranſtaltungen der Studentenſchaft. e 
5 Sieh, 31. Juli. Die Vermählungsfeier ber | Zivilſtudirenden waren überaus zahlreich im großen 
Erzherzogin Valerie mit dem Erzherzog Franz Salvator Saale des Architektenhauſes zu einem glänzenden 
iſt Vormittags in der Pfarrkirche feierlich vollzogen „Empfangsabend“ vereinigt. Die Militär⸗Roßarzt⸗ 
worden. 5 3 Matin“ wird Eleven begingen die Centennarfeier gleichfalls Mittwoch 
Paris, 31. Juli. Dem „Matin 1 Abend durch einen Kommers in der Tonhalle. Den 
Athen gemeldet, Profeſſor Ohlshauſen hade die Kron⸗ Glanzpunkt der Centennarſeier bildete heute der Feſtakt 
prinzeſſin Sophie in einem ſehr bedenklichen Zuſtande in der Aula der Anſtalt. Der renovirte feſtliche Raum 
gefunden und ſein Befremden über die vorherige un⸗ 
geeignete Behandlung ausgeſprochen. 


war reich geſchmückt. Auf einer langen Tafel zu 
Armee und Flotte. 


Füßen der Tribüne war ein Theil der Ehren⸗ 
gaben ausgeſtellt, die aus Anlaß der Feier 
aus allen Theilen der Welt eingegangen waren. 
* Kiel, 31. Juli. Dem Vernehmen nach begleitet | Zu Seiten der Tribünen hatten die Studenten mit 
die Manöverflotte den Kaiſer am 14. Auguſt nach ihren Fahnen und Bannern Aufſtellung genommen. 
Reval. 
* Berlin, 31. Juli. Die Ablöſungstransporte 
von S. M. S. „Carola“ und S. M. Kreuzer 


Eine zahlreiche Geſellſchaft hatte ſich zur Theilnahme 
„Schwalbe“ unter Kommando des Kapitän⸗Lieutenants 


an der Feier eingefunden. Der Kirchenchor von 
St. Nikolai und Marien eröffnete den weihevollen 

Akt mit dem Geſang des 90. Pfalms in der Mendels⸗ 

Kleines Feuilleton. 
Eine eben ſo liebliche, merkwürdige 

Thiergeſchichte wird von dem Thiermaler Heinrich 
Leutemann in Leipzig mitgetheilt. In Liebau 
(Schleſien) weilte eine 15jährige Berlinerin in der 
Sommerfriſche. Als ſie neulich auf der Wieſe Blumen 
pflückte, vernahm ſie eine klägliche Vogelſtimme. Sie 
ging dem Laute nach und fand in dem Gras eine 
Schwalbe liegen, deren einer Flügel blutete. Das 
Thierchen mit ſich nehmend, wuſch ſie demſelben zu⸗ 
nächſt am nahen Bach das Blut ab, bereitete ihm dann 
zu Haus im Holzſtall in einem mit Watte aus⸗ 
gelegten Körchen ein Lager und pflegte es, indem ſie 
ihm täglich dreimal friſche Leinwand mit Zinkſalbe auf 
den wunden Flügel legte und die Schwalbe mit 
Fliegen fütterte. Das Auffinden geſchah am Sonnabend, 


am 30. d. M. in Bremerhaven eingetroffen. 
* Berlin, 31. Juli. Der Generalfeldmarſchall, 


ſionen annahm und ſo heftig wurde, daß er bereits 
in das Innere des Waggons zu greifen begann, in 
welchem ſich mehrere Frauen und Herren befanden. 
Eine Frau wurde vor Schreck ohnmächtig. Der Zug 
flog in raſender Eile dahin, und der Brand, welcher 
immer bedenklichere Ausdehnung annahm, wurde ſon⸗ 
derbarer Weiſe vom Zugperſonale nicht bemerkt. Für 
die Inſaſſen des brennenden Waggons war die Situa⸗ 
tion äußerſt kritiſch. Ein Nothſignal⸗Apparat befand 
ſich nicht im Wagen, und alles Schreien verhallte 
reſultatlos in dem Geräuſche, welches der dahinbrauſende 
ug verurſachte. Da entſchloß ſich ein Herr Joſef 
übert, Bindermeiſter aus Eſſegg, zu einem überaus 
waghalſigen Unternehmen. Der ältliche, ſchmächtige 
Mann kroch nämlich durch das Fenſter auf das Dach 
des brennenden Waggons, um an der Nothleine zu 
ziehen, gewahrte aber zu ſeinem nicht geringen 
und als die jugendliche Samariterin am folgenden] Schrecken, daß ſich eine ſolche auch hier nicht befinde. 
Dienſtag Abend die Schwalbe im Holzſtall herumfliegen [Nun ſtand der Mann auf dem Dache des brennenden 
fand, gab ſie ihr am Mittwoch die Freiheit. Muß] Waggons und rief, mit den Armen geſtikulirend, aus 
ſich Jeder von Herzen freuen über dieſe Theil⸗Leibeskräften um Hilfe. Endlich bemerkte ihn der 
nahme für ein leidendes Thier und ebenſo] Zugführer und brachte den Zug zum Stehen, worauf 
über die richtige Weiſe der Bethätigung dieſer] der Brand nicht ohne Mühe gelöſcht wurde. 
Theilnahme, ſo fand aber in ebenſo erfreulicher Weiſe * Die Millionen⸗Erbſchaft des Papſtes. Es 
dieſelbe ihren Lohn durch eine liebliche Erinnerung für] dürfte für unſere Leſer nicht unintereſſant ſein, einige 
das ganze Leben. Als nämlich am Tage nach der | Details über eine Millionen⸗Erbſchaft des Papſtes 
Freigebung der geheilten Schwalbe deren Retterin, zu erfahren. Am 4. Juli d. J. ſtarb in Moreuil 
mit einer Handarbeit beſchäftigt, im Garten ſaß, kam bei Paris Frau Marie de Paſtoret, Gräfin de Rougs 
unerwartet die Schwalbe geflogen, Kir fich erſt auff und Marquiſe du Plejjis-Bellisre im Alter von vier⸗ 
den Tiſch und dann ſogar ihrer Freundin auf die undſiebenzig Jahren, welche ihr ganzes Vermögen dem 
Schulter, und nachdem fle dann wieder fortgeflogen,] Papſte hinterließ. Dasſelbe beſteht aus einem Palais 
wiederholte fie dieſen Dankbeſuch noch an den in Paris, einem Schloſſe in Moreuil und 3 Millionen 
beiden folgenden Tagen, ſich dabei gleich auf die] Francs in Baarſchaften. der Werth des Pariſer 
Schulter ihrer Retterin niederlaſſend. Erwägt man, Palais iſt zwei Millionen, daſſelbe befindet ſich auf 
daß die Schwalben, wenn fie auch, durch die größere] der Place de la Concorde in der Nähe des Marine- 
Fliegenmenge veranlaßt, ihre Neſter gern in der Nähe] miniſteriums und iſt im vorigen Jahrhundert erbaut 
menſchlicher, beſonders ländlicher Wohnungen anlegen, worden. Die Einrichtung iſt im höchſten Grade 
doch dabei ſehr ſcheue Vögel ſind, ſo iſt dieſer Zug Eſeabah Das Schloß von Foreuil, welches mit der 
von dankender, vertraulicher Anhänglichkeit in Folge] Eiſenbahn von Paris aus in drei Stunden erreicht 
empfangener Wohlthat ein in der That rührender | werden kann, ſtammt aus dem Mittelalter, was der 
und rechtfertigt daher, ganz abgeſehen von dem] Stil ſofort verräth. In der Nähe des Schloſſes 
Intereſſe, welches dieſe Geſchichte für den Zoologen befindet ſich eine große, ſchöne apelle, 
haben kann, die den Schwalben gewidmete Zuneigung welche dem Publikum zugänglich iſt. Das 
in thatſächlicher Weiſe. Schloß ſelbſt birgt eine Sammlung von 700 ſehr 
* Ein brennender Eiſenbahnzug. Große Auf- I.werthuollen Gemälden, unter welchen ſich einige 
regung verurſachte in Ejjegg in Ungarn die Kunde Meiſterwerke befinden. Das Schloß liegt in einem 
von dem Brande eines Eiſenbahnzuges. Der dieſe herrlichen Parke, der an eine zu den Beſitzthümern 
Stadt um 5 Uhr früh verlaſſende Foſtug gerieth | der Gräfin gehörige wohlverwaltete Domäne grenzt. 
außerhalb der Station Baranyavar dadurch in Brand, Dieſen großartigen Landſitz hat die Verſtorbene zum 
daß ſich Funken, welche dem Schornſteine entſtrömten, Aufenthalte des Papſtes beſtimmt, während das Pa⸗ 
hinter dem ſogenannten Kondukteurhüttel anſammelten. lais der Place de la Concorde zum Sitze des päpſt⸗ 
Das Dach des Waggons gerieth endlich in Brand, lichen Nuntius in Paris beſtimmt wurde. Ihren 
welcher in Folge des Luftzuges immer größere Dimen⸗ Verwandten hat die Gräfin du Pleſſis 700,000 Fres. 
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Benzler haben am 29. d. M. Dover paſſirt und ſind] ſohn'ſchen Kompoſition. Dann betrat der derzeitige 


Rektor der Anſtalt, Herr Profeſſor Schütz, als Feſt⸗ 
redner die Tribüne und gab einen Ueberblick über die 
Entwickelung der Anſtalt. Landwirthſchaftsminiſter 
von Lucius antwortete, indem er den Pflichteifer der 
Lehrer lobte. Dann folgten die Anſprachen der 
Deputationen. Allen erwiderte der Rektor mit kurzen 
Worten, dann ſchloß der Geſang des 100. Pſalms 


die Feier. 
Der Einfluß der 


Anſiedelungskommiſſion auf die 
polniſche Bevölkerung 


wird vom „Dziennik Bozn.” in einem längeren Artikel 
beſprochen. Die „P. 3.“ berichtet aus demſelben: 
Es wird zunächſt darauf hingewieſen, daß die 
Kommiſſion bis jetzt mehr als 100,000 Morgen Acker 
aus polniſchen Händen angekauft habe. Für die 
Polen ſei dieſer Verluſt ein ſehr großer, aber für die 
Anſiedelungskommiſſion ſei der Ankauf in Anbetracht 
dieſer „gewaltigen Inſtitution“ und der ihr zu Gebote 
ſtehenden Geldmittel ein ſehr unbedeutender. Die 
Anſiedelungskommiſſion habe das Polenthum bis jetzt 
weniger materiell, als vielmehr moraliſch geſchädigt, 
indem ſo mancher polniſche Beſitzer durch die guten 
Preiſe, welche die Kommiſſion zahle, zum Ver⸗ 
kauf ſeiner Beſitzung verleitet worden ſei 
und dadurch der polniſchen Geſellſchaft ein 
ſchlechtes Beiſpiel gegeben habe. Verſchiedene 
dieſer Verkäufer ſeien allerdings zu entſchuldigen, 
denn es habe ſie die dringende Nothwendigkeit zum 
Verkauf gezwungen. Von der Thätigkeit der Anſiede⸗ 
lungskommiſſion habe man erwartet, daß die Ergeb⸗ 
niſſe der Abgeordnetenwahlen ſich mehr und mehr zu 
Gunſten der Deutſchen geſtalten würden. Im Poſen⸗ 
ſchen ſei von einer derartigen Einwirkung des An⸗ 
ſiedelungsweſens nichts zu ſpüren, und in Weſtpreußen 
hätten die Polen in den Wahlkreiſen Thorn⸗Kulm und 
Strasburg⸗Graudenz, in denen die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion große Liegenſchaften angekauft habe, ſogar 
zwei Mandate gewonnen. Mittelbar ſei die An⸗ 
ſiedelungskommiſſion für die Polen verſchiedent⸗ 
ich von wohlthuendem Einfluß geweſen. 
Abgeſehen davon, daß mancher Beſitzer da⸗ 
durch, daß er ſein Grundſtück vortheilhaft an 
die Kommiſſion verkauft habe, dem finanziellen Ruin 
entgangen ſei, habe das Anſiedelungsweſen die Aus⸗ 
wanderungen der Polen nach Amerika vermindert, wie 
es denſelben auch die Augen geöffnet und ſie belehrt 
habe, welche Mängel in der Bewirthſchaftung von 
ländlichen Grundſtücken obwalten, und wie dieſe 
Mängel beſeitigt werden könnten. Durch die Aus⸗ 
weiſung ausländiſcher Polen habe ſich die Lage der 
hieſigen polniſchen Arbeiter weſentlich gebeſſert, welche 
jetzt um ſo mehr ſeßhaft ſeien, als ihnen nunmehr 
durch die „Bank Ziemski“ und durch andere polniſche 
Inſtitute Gelegenheit geboten werde, ohne beſondere 
Schwierigkeiten Grund und Boden erwerben zu 
können. Dadurch, daß die Anſiedelungskommiſſion 
die Polen vom Grunderwerb ausſchließe, ſei in 
dieſen das Nationalbewußtſein ſo geſtärkt worden, 
wie dies eine jahrelange Agitation un 
würde es auch die geſchickteſte geweſen ſein — nicht 
vermocht hätte. Der Gedanke, größere Grundſtücke 
zu parzelliren und an Polen zu verkaufen, ſei ein 
großer und habe eine berechtigte Zukunft. Diejenigen 
Inſtitute, welche dieſen Gedanken zur Ausführung 
brächten, hätten ſchon viel zum Nutzen der polniſchen 
Geſellſchaft beigetragen; ſie hätten bei der polniſchen 
Bevölkerung die Ueberzeugung, den Glauben und die 
Hoffnung wach gerufen, daß man trotz der gegneriſchen 
Beſtrebungen in der Heimath bleiben, hier mit wenigen 
Mitteln in den Beſitz von Grund und Boden gelangen 
und ſo die beſten Ausſichten für die Zukunft haben 


önne. 

Die Thätigkeit der Anſiedelungskommiſſion erſchöpft 
ſich übrigens nicht in dem fortgeſetzten Ankauf pol⸗ 
niſcher Güter zur Förderung ihrer Zwecke. Von 
welchem Geſichtspunkte ſie an die Löſung ihrer wichtigen 
Aufgabe auch nach der religiös⸗ſittlichen Seite heran⸗ 
tritt, zeigt u. a. die bevorſtehende Inangriffnahme des 
Baues einer evangeliſchen Dorfkirche in Lubowo, 
welche beſtimmt iſt, dem religiöſen Bedürfniß der neu 


vermacht, den Bewohnern von Morenil eine Stiftung 
von 30,000 Fred. jährlich. Die Kapelle und die 
Bildergalerie müſſen dem Publikum geöffnet bleiben. 
Der Papſt hat die Erbſchaft angenommen und zu 
ſeinem Vertreter den Monſignore Enrico Folchi, Vize⸗ 
Kämmerer und Verwalter der Güter des hl. Stuhls, 
ernannt. 
»Eine Jubilarin blickt auf einen 600jährigen 
Siegeszug durch die ganze Welt zurück. Der Gebrauch, 
die Augen mit Gläſer zu bewaffnen, um damit das 
Sehen zu verbeſſern, läßt ſich in Europa zwar ſchon 
bis über 2000 Jahre nachweiſen und ſchon Nero, 
welcher kurzſichtig war, benutzte konkav geſchliffene 
Augengläſer, um die Gladiatorenſpiele genauer be⸗ 
trachten zu können. Bis zum 13. Jahrhundert waren 
nur Einzelgläſer in Form der heutigen Leſegläſer in 
Gebrauch. Die Erfindung der heutigen, aus zwei 
Gläſer beſtehenden Brillen fand um das Jahr 1290 
ſtatt. In einer Grabſchrift zu Florenz wird ein 
Salvio degli Armati als der Erfinder genannt, von 
Anderen wird die Erfindung aber dem in vielen 
Künſten erfahrenen und geſchickten Mönche Alexander 
von Spina zugeſchrieben. Im vierzehnten 
Jahrhunderte waren die Brillen ſchon ziemlich häufig 
im Gebrauche und galten als koſtbare Stücke, 
über welche ſogar ſehr häufig in Teſtamenten verfügt 
wurde. Der heilige Antonius von Padua, der den 
Fiſchern predigte, als ihn die Menſchen nicht hören 
wollten, hat nach der Legende nicht allein ſeine 
Kleider, ſondern ſogar ſeine Brille an Bedürftige 
verſchenkt. In älteren Zeiten wurde nicht ſelten ſtatt 
Glas eine Art Smaragd, welches ſich Brill nannte, 
zu Brillen verwendet, und vielfach wird der Name 
„Brille“ hiervon abgeleitet, viel wahrſcheinlicher iſt es 
jedoch, daß derſelbe von dem mittellateiniſchen Worte 
„pariium“ — zuſammengehöriges Paar — abſtammt. 
Die a ſehr koſtſpieligen Brillen wurden zuerſt 
in Italien gefertigt, ſpäter zu Middelburg in Holland, 
bald aber auch in Deutſchland. Schon im Jahr 1482 
werden Brillenmacher in Nürnberg erwähnt und in 
der Provinz Brandenburg behauptet bekanntlich das 
friedliche Rathenow den Ruhm, eine berühmte Brillen⸗ 
ſtadt zu ſein. Die Brille blieb eine lange Zeit ihrer 
urſprünglichen Beſtimmung getreu, eine Helferin der 
leidenden Menſchheit zu ſein, bis ſie in Spanien zu 
einem Gegenſtande der Mode gemacht wurde und die 
ſpaniſchen Stutzer das Tragen einer Brille für die 
höchſte Eleganz hielten. Seitdem ſich die Brille in 
die Form des „Kneifers“ umgewandelt hat, wird es 
bisweilen auch bei uns für das Zeichen der größten 
„Schneidigkeit“ gehalten, die Naſe mit dem Glaſe zu 
belaſten, oder wie ein Helmerding fang: „Den 
Scherbel in das Aug' zu klemmen, den Scheitel bis 


zugezogenen bezw. zuziehenden deutſchen Anſiedler 
evangeliſchen Bekenntniſſes abzuhelfen. 8 


Nachrichten aus den Provinzen. 


„Neuſtadt, 30. Juli. Bekanntlich führte DIE 
emelnſchaftliche Benutzung der hieſigen Waſſerleitung 
eitens der Provinzial⸗Irrenanſtalt und der Stadk⸗ 
gemeinde zu vielen Unzuträglichkeiten, da öfter auf der 
einen oder anderen Seite Waſſermangel eintrat. Nach jahre⸗ 
langen Verhandlungen hat nunmehr dieſe Angelegenheit 
definitiven Abſchluß erlangt. Der Herr Landesdirektor Dr. 
Jäkel hat nämlich mit der Firma Aird in Danzig einen 
Kontrakt in Höhe von 10,500 Mark abgeſchloſſen, 
wonach die Stadt Neuſtadt ein eigenes Waſſerleitungs⸗ 
rohr vom Hauptbaſſin aus bis zum jetzigen Auſchluß 
an die ſtädtiſche Leitung erhält, jo daß die früher 
Verbindung mit der gedachten Anſtalt in Wegfall 
kommt. Die erforderlichen Arbeiten ſollen bereits im 
September reſp. Oktober d. J. fertig geſtellt werden, 

* Marienburg, 29. Juli. Geſtern begingen 
hierſelbſt 17 ehemalige Zöglinge (1862 —65) de 
Seminars ihre ſilberne Jubelfeier, und zwar ib 
Gehrmannſchen Hotel. Nachdem Herr Hauptlehrel 
Gertz⸗Neumark die Feier eröffnet und Herr Lehret 
Kuhn als Vorſitzender des Marienburger Lehrerverei 
die Jubilare begrüßt hatte, begaben ſich ſelbige nach 
dem Friedhofe, um die Gräber ihrer heimgegangene 
Lehrer mit Kränzen zu ſchmücken. Sodann wurde 
das alte Seminar in Augenſchein genommen, worall 
die Beſichtigung des neuen erfolgte. Nach der Be 
ſichtigung des Schloſſes ließen ſich die Jubilar 
photographiren und verbrachten den übrigen Thel 
des Tages an der Tafel und im Garten. Die nächſie 
Zuſammenkunft ſoll 1895, jedenfalls aber 1913 aß 
1. Mai gelegentlich der 100jährigen Jubelfeier des 
Seminars ſtattfinden. (D 5 

»Uſch, 30. Juli. 
meter von hier entfernten Dorfe Byſchke hat 
geſtrige Unwetter fürchterlich gewüthet. 


ſchnittlich ca. 80 Zentimeter und deren Höhe über 40 
Meter betrug, wurden entwurzelt und einige mik 
ſolcher Wucht auf die dicht dabei ſtehenden Gebäude 
geworfen, daß Latten und Sparren einknickten und 
der ganze Dachſtuhl beſchädigt wurde. An den 
Wurzeln dieſer Bäume befanden ſich, wie Augenzeugen 
erzählen, mehrere Fuder Sand, welcher mitgezogel 
wurde. Aehnliche Verheerungen wurden in Uſch⸗Hau' 
land und in den Ortſchaften am rechten Netzeufer al“ 


gerichtet, während in dem links von der Netze, kaum 


1,5 Kilometer von hier entfernt liegenden Dorfe Uſch 
Neudorf, nichts von dem Orkan gemerkt wurde. 
*Filehne, 30. Juli. Eine ergötzliche Bekannk 
machung, die, um mit Sabor zu reden, „tief blicken 
läßt“, lieſt man in unſerem „Kreisblatt“. Das ex 


heiternde Machwerk lautet: „Meine Ehefrau Julſe 


3. a 
Auch in dem ca. drei SEE 


Pappeln in 
Alter von ca. 50 Jahren, deren Durchmeſſer durch“ 


Fleiſcher, geb. Gellert, iſt mir am Donnerſtag Abend 


abhanden gekommen. Der ehrliche Finder kann di 
ſelbe behalten. Zirke, Sandvorſtadt, 25. Juli 1890, 
Fleiſcher.“ 1 
* Aus dem Kreiſe Mohrungen, 30. Zul 
Vor einigen Tagen wurde auf dem Gute Ziegenberg 
durch Kinder, welche mit Streichhölzern ſpielten, ein 


Inſtkathe in Brand geſetzt, welche von 6 Familien be“ 


wohnt war. Die armen Leute, welche auf dem Feld 
beſchäftigt waren, als das Feuer entſtand, haben fa 
gar nichts gerettet. — Ein 15jähriges Mädchen all 
P. wurde von einem Beamten beim Pilzeſuchen 
auf fremdem Boden getroffen, gepfändet und ME 
Strafe bedroht; aus Furcht vor dieſer Stra 
ging fie nicht mehr nach Haufe, ſondern ertränkte ſich 
in dem naheliegenden 
dem Federvieh nicht viel Federleſens macht, hat ma 
wohl ſchon oft gehört, daß er aber auch den Schweine 
ſtall aufräumt, dürfte als Seltenheit gelten. 1 
Gutsbeſitzer Lau in Magergut verſchwand kürzlich ein 
6 Wochen altes Ferkel, ohne daß eine Spur davon 
zu entdecken war, ſo daß man es für geſtohlen hie 
Bald darauf aber wurde ein Marder, welcher ſein 
Wohnung über dem Schweinejtall aufgeſchlagen hatte 
dabei ertappt, als er gerade noch bei dem Kop 
eines faſt ganz verzehrten Ferkels beſchäftigt war. 

* Kulm, 30. Juli. Heute begann hier die neun 
weſtpr. Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung. Nach eine 


hinten hin zu kämmen“, und eine „elegante Dame 


ohne die bekannte langſtielige Lorgnette an der Self 
ihres Gewandes iſt heut zu Tage kaum mehr in 
denken. Die Modethorheiten können den Ruhm DE 
alten guten Brille nicht ſchmälern, denn ſie bleibt 
was fie iſt und einſt war, die Erretterin der Menſch⸗ 
heit, welche Hunderttauſende von Gelehrten, Künſtlern 
Handwerkern, Beamten erſt in die Lage verſetzt, ihren 
Beruf zu erfüllen und ſich des Lebens zu freuen. 

* Paris, 31. Juli. Eine Depeſche aus Oran melder, 
daß daſelbſt ein ſtarkes Erdbeben tgefunden 
habe, Perſonen ſeien jedoch nicht verletzt worden 
Der 31. Juli iſt ein kritiſcher Tag erſter Ordnung 
nach Rudolf Falb! 

Madrid, 31. Juli. Nach hier eingegangenen 
Nachrichten ſoll die Cholera iu der Provinz Valence 
im Zunehmen ſein. Geſtern ſollen 43 Erkrankungen, 
und 22 Todesfälle vorgekommen fein. Amllich 
Berichte fehlen. N 

* London, 31. Juli. Nach einem Telegraum 
des „Reuter'ſchen Bureau's“ aus Shanghai ven 


heute hat das Austreten des Fluſſes Peiho groß 


Ueberſchwemmungen verurſacht. Die Komm 
kation zwiſchen Peking und Tientſin iſt vollſtändſ 
unterbrochen, die Ernte ganz und gar zerſtir 
Mehrere Perſonen in Teentſin haben das Leben eil 


gebüßt. N 1 
„Frauenfeld, 31. Juli. Bei dem eidgenö ſſiſchen 


Schützenfeſte erwarb geſtern Angehren (Thurgan 


mit 168 Nummern die Würde des Schützenkönig 


See. — Daß ein Marder m 


Brem (Tyrol) erzielte geſtern mit 156 Nummern ein 
goldene Medaille, Schuberth (München) einen Becher 


* London, 31. Juli. 
Reuter'ſchen Bureaus aus Djidde wird den Cholerc 
erkrankungen in Mekka ein epidemiſcher Charalich 
beigelegt. Die Zahl der Todesfälle beläuft ſich täglich 
auf etwa achtzig. 


Wien, 31. Juli. Der diesjährige internal 


Nach einer Meldung DET 


nale Saatenmarkt findet am 25. und 26. Aug 


in Wien ſtatt. 


* Gelſenkirchen, 31. Juli. Geſtern Aber, 
84 Uhr fand auf der Zeche „Unſer Fritz“ eine En, 
ploſion ſchlagender Wetter ſtatt. Sieben Bert, 


leute find todt, drei ſchwer verletzt aufgefunden WER 
den; von letzteren iſt einer im Krankenhauſe zu Bug 
wohin die Verunglückten überführt wurden, hen 
Nachmittag geſtorben. Außerdem wurde no 
Bergmannn, der bis dahin vermißt wurde, 9 fit 
Mittag todt aufgefunden. Die Urſache der Erplol” 
iſt bisher nicht aufgellärt worden. 


4 


überaus herzlichen Begrüßung ſeitens des Empfangs⸗ 
ausſchuſſes an ihne der Stadt wurde der Marſch 
urch dieſelbe, und zwar nach dem Empfangsbureau 
angetreten. Ehrenpforten, Fahnen, Guirlanden ver⸗ 
leihen der Stadt ein prächtiges Feſtgewand. Nach 
Empfangnahme der Wohnungskarken wurde ſchon 
um 6 Uhr zur Arbeit geſchritten. Den Reigen 
begann der Emeriten = nterſtützungsverein für 

eſtwreußen. Herr Lehrer Florian⸗Elbing eröffnete 
an Stelle des nicht anweſenden Vorſitzenden Delzer⸗ 
tuba die Sitzung, indem er die anweſenden Dele⸗ 
girten, von denen 15 erſchienen ſind, mit warmen 

orten begrüßte. Er konſtatirte einen Rückgang des 
Vereins und knüpfte daran die dringende Mahnung, 
für die Intereſſen des Vereins zu wirken. Aus 
dem Bericht iſt zu entnehmen, daß der Verein gegen⸗ 
wärtig ein Stammkapital von circa 5000 Mark ber 
fig. Die diesjährige Einnahme betrug 366 Mark, 


welche ſich aus Beiträgen, Geſchenken, Verkauf von 


bis zum halben Knie im Sande, vermochte ſich nicht 
mehr fortzubewegen und gewahrte mit Schrecken, daß 
er immer tiefer ſank, ſo daß er bald bis zum Knie 
im Sande ſteckte. Aus Leibeskräften begann er jetzt 
um Hilfe zu rufen, was auch von den Fiſchern in 
Pillkoppen gehört wurde, die ſofort zur Rettung des 
jungen Mannes herbeieilten, welcher bereits bis zum 
Leibe eingeſunken war und unzweifelhaft ſeinen Tod 
gefunden hätte, wenn ſie nicht zur rechten Zeit gekommen 
wären. Vor 20 Jahren verſchwand in derſelben 
Gegend ein Landbriefträger, der trotz alles Suchens 
verſchollen blieb. Nach einigen Jahren wurde ſeine 
Leiche, welche an der ledernen Brieftaſche und dem 
Gelde in derſelben erkannt wurde, vom Winde im 
Dünenſande ausgeweht. Ä 

* Bromberg, 31. Juli. Geſtern Nachmittag 
wurde der Förſter Wolff aus Müllershof (4 Meile 
von hier) in der Schonung an der Schubiner Chauſſee, 


in welcher er ſich auf einem Patrouillengange befand, Jah 


Entlaſſungszeugniſſen und Zinſen zuſammenſetzt. Der | von einem Holz- oder Wilddiebe durch zwei Schüſſe, 


Antrag Kaufmann⸗Elbing, den Verein von nun an 
weſtpreußiſchen Emeriten⸗Penſionsverein zu nennen, und 


der Antrag Straube⸗Elbing, denſelben in einen Rechts⸗ gefährlich verletzt. 


verein zu verwandeln, wurde mit 13 gegen 2 Stimmen 
abgelehnt. — Abends 73 Uhr begann die allgemeine 


von denen der eine ihm den rechten Arm zerſchmetterte, 
der andere durch die linke Bruſtſeite ging, lebens⸗ 
Während einige Aerzte und 
Dragoner⸗Mannſchaften an dem Verunglückten ihr 
Samariterwerk übten, wurde von der Polizei, welche 


Vorverſammlung. In derſelben begrüßte der Vorfigende | gleichfalls alsbald am Thatorte erſchienen war, eifrig 


des Ortsausſchuſſes, Lehrer Gorski, die bis jetzt auf nach dem Verbrecher gefahndet. N 
edner! Wojciechowski nahm noch geſtern Abend unter Aſſiſtenz 
die Bürger⸗ eines Kameraden in der Wohnung des ihm ver⸗ 


Theilnehmer angewachſene Verſammlung. 
erwähnte, daß ſowohl die Lehrer⸗ als auch 
ſchaft Kulms den Feſttheilnehmern die wärmſten 

ympathien entgegenbringe: 
diesjährige Provinzial⸗Le 
der Kirche und des Staates 


beitragen möge, übergab 
der Redner den Vorſi 2 0 7 


in die Hände des Provinzial⸗Vor⸗ 
ſitzenden Hrn. Mielke I.⸗Danzig. In ee 
ſtand für die Hauptverſammlungen wurden unter Vor⸗ 
behalt der Genehmigung gewählt: Mielke I.⸗Danzig, 
Gorski⸗Kulm, Kuhn⸗Marienburg zu Vorſitzenden, 
Grampetien und Hückel aus Kulm zu Schriftführern. 
ni den angemeldeten Vorträgen ſollen morgen zur 
Verhandlung kommen: Der Unterricht in der deutſchen 
Sprachlehre in der Volksſchule (Referent Seminar⸗ 
lehrer Nowack⸗Marienburg); über Dieſterweg (Referent 
Gohr II.⸗Danzig). In Sektionsſitzungen von 7—9 Uhr 
Vormittags ſollen ſprechen: Skibbe⸗Prochnow über 
Bienenzucht und Schönwald⸗Rieſenburg „Was kann 
die Volksſchule thun, um die Herzen der Jugend zum 
Widerſtande gegen die ſpäter an ſie herantretenden 
verderblichen Glaftäſſe der Sozialdemokratie auszu⸗ 
rüſten?“ Nach der Hauptverſammlung, welche von 
9—1 Uhr tagen ſoll, findet ein Konzert in der evan⸗ 
geliſchen Pfarrkirche ſtatt. 


Inſterburg, 30. Juli. Vor der 2. Hauptver⸗ 
jammlung des oſtpr. Provinzial⸗Lehrerverelns fand 
Fach die General⸗ und Delegirten Verſammlung des 

meriten⸗Unterſtützungsvereins ſtatt. Die Mitglieder⸗ 
zahl betrug im vergangenen Jahre 1987 und iſt um 
293 gegen das Vorjahr gewachſen. Unterſtützt wurden 
179 Emeriten mit zuſammen 2794 Mk. Während der 
Hauptverhandlungen beſchloß man, ein Begrüßungs⸗ 
telegramm an die gleichzeitig zu Kulm tagende weſt⸗ 
preußiſche Lehrerverſammlung zu richten und ein von 
der ſchleswig⸗holſteinſchen Lehrerſchaft ſoeben ein⸗ 
fende oi zu beantworten. Kultusminiſter v. Goßler 
andte folgenden Gruß: „Herzlichen Dank für freund⸗ 
liche Begrüßung und beſte Wünſche für gedeihliches 
Wirken im Intereſſe unſerer Volksſchule.“ Baguſat⸗ 
Kiaulacken hielt ſodann einen Vortrag über das 
Thema: „Iſt es nüßlich und angängig, den ge⸗ 
ſammien Schulunterricht auf die Vormittagsſtunden 
zu legen?“ Dieſe Frage wurde entſchieden bejaht. 
Die Verſammlung entſchied ſich in demſelben Sinne. 
Fett⸗Königsberg referirte über den Zweck und die 
Beſtrebungen des „Vereins für vereinfachte Recht⸗ 
ſchreibung“ und forderte die Lehrer zum Beitritt 
auf. Damit und mit einer Außprache des 
Vorſitzenden wurden die Verhandlungen geſchloſſen. 
Nach Schluß der geſtrigen Verſammlung unternahm 
man einen Gang durch die Stadt. Zunächſt wurde 
der Schritt nach der Aula des Königlichen Gymna⸗ 
ſiums gelenkt, alsdann ging es nach dem Königlichen 
Landgeſtüt, dem ſtädtiſchen Schlachthauſe, der Straf⸗ 
anſtalt und endlich nach der Bernecker 'ſchen Brauerei. 
27 8 Uhr Abends erſchienen die Theilnehmer der 
= J. Oſtpreußiſchen Lehrerverſammlung und zahlreiche 
ürger der Stadt im Geſellſchafshauſe zu einem 
Berg anke wo Orcheſtervorträge des Trompeter⸗ 
orps des Litthauiſchen Ulanenregiments, Geſangs⸗ 
vorträge des Vereins der Liederfreunde und humoriſtiſche 
> einander abwechſelten. Zwiſchen den 
einzelnen Pro eden Peer wurden manche ernſte 
90 eden gehalten, ſo auch vom Herrn 
Oberbürgermeiſter Korn, toller ® und 
launiger Weiſe die Lehrerſchaft Oſtpreußens zu recht 
einlud. 


Für den Unterhalt 


p Provinzialverwaltung zur Zwangserziehun 
überwieſenen Kinder ſind in dem Wala 1555 

1889 bis dahin 1890 zuſammen 92.369,34 
Davon entfallen auf 


1 b. Beaufſichti 
bereits der Schule entwachſenen, in Vein Here 


Von 
Hälfte der Provinz 


Tochter 
em K 


; 5 
eine Nühmaſchine bewilligt worden. — J 


denen Zeitungen werden ar f 
welche die Nonnen 85 Wöbere Verheerungen berichtet, 


der Nehrun iſcherd⸗ | 
g dahin, um das Fiſcherdorf Roſſitten zu 
Triehſand Unweit des Dorfes Pillkoppen, wo der 


er * 4 
Ko mcht nur tiefer wurde, ſondern ſich aue 


Wind von derbre und drehe, obwohl nur ſchwacher 
junge Mann 

andes gehört, doch d 
ihm das Geh 


e 
abbiegen, doc chan Oberhalb der Düne liegenden Wege 


Mai 1878 der oft] } 


Der Gendarm 


dächtigen und als Wilddieb bekannten Schuhmachers 


Mit dem Wunſche, daß die Valentin Gramalski eine Hausſuchung vor, die auch 
rerverſammlung zum Wohle von dem gewünſchten Erfolge gekrönt wurde. In 


einem Kochtopfe, welcher bereits an das Feuer geſetzt 
war, wurde ein Theil eines jungen Rehes vorgefunden. 
Auffälliger Weiſe hatte der Gramalski, der bis dahin 
einen Bart getragen, denſelben kurz vorher abſcheeren 
laſſen; ferner wurde in der Hoſentaſche des G. eine 
Anzahl von 1 — vorgefunden. Der Mann 
wurde ſofort feſtgenommen, zunächſt nach dem Dorf⸗ 
gefüngniß und ſpäter, da dies in Anbetracht der 
Größe des Verbrechens nicht ſicher genug ſchien, der 
Wache in der Dragonerkaſerne zugeführt. Wie es 
heißt, ſoll G. die That bereits Jag denden haben. 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
2. Auguſt: Vielfach heiter, wolkig, warm, 
dann ſchwül, vielfach bedeckt, trübe, ſtrichweiſe 
Regen, Gewitter, Hagel, windig, beſonders an 
den Küſten. 
3. Auguſt: 


Wolkig, warm, bedeckt, Regen, 
Gewitter. g 


4. Auguſt: Veränderlich, warm, Regenfälle. 
5. Auguſt: Sehr warm, vielfach heiter, wol⸗ 
kig, ſchwül. Gewitter. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 1. Auguſt. 
* [Vorausſichtliche Ernte⸗Erträge.] Auch in 
dieſem Jahre hat der Landwirthſchaftsminiſter die 
Fa e g des Zentralvereins weſtpreußiſcher 
zandwirthe mit der Ermittelung der vorausſichtlichen 
Ernte⸗Ergebniſſe in Weſtpreußen beauftragt. Dieſelbe 
hat nun auf Grund von ca. 150 Einzelberichten ihrer 
Lokalvereine und Vertrauensmänner ſtatiſtiſche Zu⸗ 
ſammenſtellungen gemacht, welche ſie dem Miniſter 
unterbreitete und heute in ihrem Organ veröffentlicht. 
Nach dieſen Tabellen werden vorausſichtlich im Re⸗ 
gierungsbezirk Danzig ergeben: Winterweizen 99 Pro⸗ 
zent, interroggen 104, Sommergerſte 105, Hafer 
105, Erbſen 106, Ackerbohnen 110, Wicken 108, uch⸗ 
weizen 50, Lupinen 99, Kartoffeln 89, Raps und 
Rübſen 92, Kleehen 85, Wieſenheu 99 Prozent einer 
Mittelernte; im Regierungsbezirk Marienwerder: 
Winterweizen 104, Winterroggen 107, Sommergerſte 
103, Hafer 105, Erbſen 112, Ackerbohnen 113, 
Wicken 109, Buchweizen 94, Lupinen 100, Kar⸗ 
toffeln 94, Raps und Rübſen 90, Kleehen 83, 
Wieſenheu 102 Prozent einer Mittelernte. Für 
die ganze Provin felt ſich danach der Durch⸗ 
ſchnitt wie folgt: Winterweizen 101,5, Winterroggen 
105,5, Sommergerſte 105, Hafer 105, Erbſen 109, 
Ackerbohnen 111,5, Wicken 108,5, Buchweizen 72, 
Lupinen 99,5, Kartoffeln 91,5, Raps und Rübſen 91, 
Kleeheu 84, Wieſenheu 100,5 Prozent einer Mittel⸗ 
ernte. Zu dieſen Zahlen giebt die Hauptverwaltung 
folgendes Reſums: Weizen und Roggen geben einen 
den Durchſchnitt (= 100) etwas überſteigenden Er⸗ 
trag. Sommergerſte und Haſer berechtigen zu den⸗ 
ſelben Hoffnungen. Erbſen, Ackerbohnen und Wicken 
verſprechen recht gute, gegen die Norm nicht unweſent⸗ 
lich höhere Erträge. Buchweizen giebt eine knappe 
1 Ernte. Lupine verſpricht die hier gewohnten Durch⸗ 
ſchnittserträge. Kartoffeln laſſen ſich heute noch ſchwer 
auf die zu erwartenden Maſſen ſchätzen, ſtellen aber 
günſtigſten Falles nicht den Durchſchnitt in Ausſichl. 
Winter⸗Raps und Rübſen erreichten ebenfalls das er⸗ 
wartete Mittel nicht. Hopfen dürfte etwa 3 des ge⸗ 
wonnenen Durchſchnitts geben. Kleeheu bleibt ca. 
16 Prozent unter Norm. Wieſenheu giebt einen 
e nt 
onalien im Bezirk der Eiſenbahn⸗ 
Sir zu Bromberg.] Ernannt aud, ae 
rungs⸗Baumeiſter Dietrich in Marienburg zum Eiſen⸗ 
bahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpektor, unter Belaſſung 
in ſeiner gegenwärtigen Beſchäftigung beim Brückenbau 
daſelbſt, Betriebsſekretär Rubeſch in Poſen zum 
Eiſenbahnſekretär, een Mellin in Danzig zum 
Zeichner erſter Klaſſe, die Kanzliſten Enderling und 
Miethke in Danzig, Antoni in Schneidemühl, Senft 
in Stolp, Burgſchweiger, Güttel und Runge in 
Königsberg in ee Sperling in Allenſtein, 
Wiegbold in Inſterburg, Lemke und Schwartz in 
Thorn zu Kanzliſten erſter Klaſſe, die Bahnmeiſter 
Prügel in Danzig, Brunow in Dirſchau, Gauert in 
Allenſtein, Großheim und Hube II. in Königsberg i. Pr. 
gute I. in Inſterburg, Mallon in Neufahrwaſſer 


erkel in Eydtkuhnen, Raabe in Schneidemühl, Wend⸗ | 


ſcheck in Langfuhr, Zaunert in Konitz und Ober⸗ 
Brückenmeiſter Seyffert in Tilſit zu Bahnmeiſtern 
erſter Klaſſe. — Verſetzt ſind: Die Regierungs⸗Bau⸗ 
meiſter Hammer in Elbing nach Schlochau, arx in 
Thorn nach Dramburg und Stockfiſch in Inowrazlaw 
nach Neuſtettin, ſämmtlich zum 1. Auguſt d. Is., 
ferner Stations⸗Aufſeher Zuch in Montwy nach Znin 
Monde : Afftent Forbrich in Pudewitz nach 


. „lCinberufen,] Lehrer Wilms von der Alt⸗ 
ſtädtiſchen und Lehrer Otto von der dritten Knaben⸗ 
ſchule ſind zum 1. September auf 6 Wochen in das 
Garntſonlazareth zu Graudenz einberufen, um daſelbſt 
zu Lazareth⸗Inſpektoren 1 zu werden. 

*Jagd⸗Kalender.] Nach den Beſtimmungen 
des Jagdſchongeſetzes vom 26. Februar 1870 dürſen 


im Monat Auguſt nur geſchoſſen werden: Männliches 
Roth⸗ und Damwild, Rehböcke, Trappen, Schnepfen, 
Sumpf⸗ und Waſſervögel, Enten. Die übrigen jagd⸗ 
baren Thiere ſind dagegen mit der Jagd zu verſchonen 
„[Garniſonbaubezirke.] In Folge Bildung des 
17. Armee⸗Korps ſind die Garniſonbaubezirke für ge⸗ 
nanntes Armee⸗Korps wie folgt beſtimmt worden: 
Baukreis Danzig I umfaßt einen Theil Danzig mit 
Langfuhr und Neufahrwaſſer, Hammerſtein, Konitz, 
Neuſtadt Weſtpr., Pr. Stargard, Slawe, Stolp; Bau⸗ 
kreis Danzig II den anderen Theil von Danzig, Dir⸗ 
ſchau, Elbing, Güldenboden, Marienburg, Rieſenburg, 
Roſenberg; zum Baukreis Graudenz gehören: Grau⸗ 
denz, Gruppe, Marienwerder; zum Baukreis Thorn I 
ein Theil von Thorn, Dt. Eylau, Kulm, Oſterode, 
und der Baukreis Thorn II umfaßt den anderen Theil 
von Thorn, Strasburg Weſtpr. und Soldau. 
* [Statiſtiſches.“ 91. Perſonen über 100 
ahre lebten, wie aus der jüngſten Veröffentlichung 
des königlichen ſtatiſtiſchen Bureaus erſichtlich, während 
der letzten Volkszählung im preußiſchen Staate. Es 
waren 24 Männer und 67 Frauen. Die höchſte 
Zahl dieſer Veteranen hatte die Provinz Poſen aufzu⸗ 
weiſen, nämlich 28; es folgen Weſtpreußen mit 26, 
Schleſien mit 14, Oſtpreußen mit 13, Schleswig⸗ 
Holſtein, Pommern, Weſtfalen und Heſſen⸗Naſſau mit 
je zwei, Rheinland und Brandenburg mit je 1. 
Berlin zählte keinen Greis über 100 Jahre. Von 
den 24 Männern waren 3 verheirathet, 20 verwittwet 
und 1 ledig, von 67 Frauen waren z verheirathet, 
56 verwittwet und 6 ledig. 
* (Der Turnunterricht fällt an den Elementare 
ſchulen bis auf Weiteres aus, da die ſtädtiſche Turn⸗ 
halle renovirt wird. 
* (Errichtung eines neuen Droguenge⸗ 
Na In dem auf dem Grundſtück Königs⸗ 
bergerſtraße Nr. 49/50 zur Zeit befindlichen Neubau 
wird, wie wir erfahren, ein neues Droguengeſchäft er⸗ 
richtet werden. Die zum Handel mit Giften erforder⸗ 
liche behördliche Genehmigung iſt dem Unternehmer 
Herrn Apotheker Pulewka ſeitens des Stadtausſchuſſes 
bereits ertheilt worden. 
* [Unfall.] Ein Beſitzer aus der Nachbarſchaft 
bog mit einem ſogenannten Selbſtfahrer zu ſchnell um 
die Ecke von der Hommelſtraße nach dem alten Markte, 
wobei der leichte Wagen umſchlug und der Beſitzer 
auf das Pflaſter fiel. Glücklicherweiſe ſtand das Pferd 
ſofort, ſo daß ſein Führer mit einigen leichten Kon⸗ 
tuſionen und Hautabſchürfungen davonkam. 
* Ansſchreitung.] Als geſtern Abend eine in 
der Angerſtraße wohnhafte Arbeiterfrau zum Zwe 
der Strafverbüßung feſtgenommen und abgeführt wer⸗ 
den ſollte, wurde der betreffende Polizei⸗Beamte in 
der Angerſtraße von mehreren Perſonen überfallen 
und gemißhandelt, weshalb er einſtweilen von dem 
Weitertransport der Verhafteten abſtehen mußte. Bei 
der durch den Ueberfall entſtandenen Rauferei hat 
der Beamte mehrere nicht unerhebliche Kontuſionen 
erlitten. Gegen die Angreifer wird nunmehr das 
Strafverfahren eingeleitet werden. 
*Im hieſigen ſtädtiſchen Krankenſtift war 
ultimo Juni ein Beſtand von 26 Kranken (16 männl. 
10 weibl.), Zugang pro Juli 50 Kranke (34 männl. 
16 weibl.), Abgang 54 (36 männl. 18 weibl.), von 
denen 52 als geneſen entlaſſen und 2 geſtorben ſind. Es 
bleiben . Juli im Beſtande 22 Kranke (14 männl. 
8 weibl. 


Schöffengericht zu Elbing. 
Sitzung vom 1. Auguſt. 
Unter der 1 25 des Diebſtahls an einer Pferde⸗ 
decke jteht der Arbeiter Benjamin Thimm aus Ficht⸗ 
horſt. Die Mutter deſſelben, Erneſtine Thimm aus 
Neukirch Niederung, welche die Decke zum Verkauf 
ausgeboten, und die unverehelichte Wilhelmine Becker, 
welche die Decke für 80 Pfg. gekauft hat, ſind der 
Hehlerei beſchuldigt. Thimm erhält 2 Wochen, die 
beiden Frauen je 1 Woche Gefängniß. — Wegen Be⸗ 
leidigung des Herrn Juſtizrath Heinrich wird die 
Wittwe Bertha Hampf geb. Thomas von hier zu 
100 Mk. ev. 20 Tagen Gefängniß, und der Winkel⸗ 
konſulent Adolph Abramowski aus ne 
d 75 Mk. oder 15 Tagen Gefängniß verurtheilt. — Die 
rbeiter Gottfried Schönfeld aus Behrendshagen, August 
Schröter ebendaſelbſt und Heinrich Fietkau aus Teichhof 
find des Diebſtahls an einem Hut und zwei Stöcken 
beſchuldigt. Die Angeklagten haben am nächſten Tage 
die Sachen zurückgegeben. Gottfr. Schoenſeld wird 
freigeſprochen, Schröter erhält 3 Tage, Fietlau 4 Tage 
Gefängniß. — Wegen ne ge 1 Paar Schlitt⸗ 
ſchuhen und einer Pike am 8. Dezember 1889 ſteht 
der Tagelöhner Johann Prill aus Neukirch (Nied.), 
und wegen Ueberredung zu dem Diebſtahl der Arbeiter 
Johann Mock aus Unterkerbswalde vor dem 
Gerichtshof. Prill wird mit zwei Wochen Gefäng⸗ 
niß beſtraft, Mock dagegen freigeſprochen. 
Der Schneidermeiſter Friedrich Wilhelm Lächel aus 
Elbing iſt beſchuldigt, am 4. März 1890 dem Polizei⸗ 
beamten Meyer Widerſtand geleiſtet und denſelben be⸗ 
leidigt zu haben. Der Angeklagte wird freigeſprochen. 
— Wegen Bedrohung der eigenen Angehörigen mit 
Brandſtiftung wird der Beſitzer und Zimmermann 
Auguft Türk aus Gr. Wickerau zu 5 Mk. ev. 1 Tag 
Gefängniß verurtheilt. — Ein ruſſiſcher Unterthan 
Jakob Lübke, domizillos, 1867 in Beutnersdorf bei 
Ortelsburg geboren, aus Deutſchland ausgewieſen, iſt 
beſchuldigt, 1890 wieder über die Grenze zurück⸗ 
ſchedenen zu ſein, im Inlande gebettelt und zu ver⸗ 
chiedenen Malen Gegenſtände, als eine Jacke, Pferde⸗ 
leinen, ein Meſſer ꝛc. ſich ar net zu haben. Wegen 
Uebertretung des § 361, II: Wiederkehr ins Inland 
trotz Ausweiſungsbefehl iſt L. ſchon dreimal vorbe⸗ 
ſtraft; derſelbe wird mit 3 Wochen Gefängniß und 3 
Wochen Haft, letzteres für die Uebertretung des 
$ 361 II, beſtraft. — Dem Schuhmacher Kuhn am 
10. Mai aus ſeinem Laden ein Paar Schuhe ge⸗ 
ſtohlen zu haben, iſt die Arbeiterfrau Karoline Leppke, 
geborene Ernſt, aus Spittelhof beſchuldigt. Nachdem 
der Diebſtahl vom Meiſter bemerkt war, hat die An⸗ 
geſchuldigte die Schuhe mit 4 Mk. bezahlt. Da die 
Sache nicht genügend aufgeklärt iſt, erfolgt Frei⸗ 
prechung. — Die folgende Sache wird Yertagt, da 
der Sachverſtändige Witzli nicht erſchienen, derſelbe 
wird in 20 Mk. Strafe genommen und hat die 
Koſten des neuen Termins zu tragen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

* Hpern, 31. Juli. Der Gerichtsbof verurtheilte 
den Deputirten Dreyfus wegen des Zweikampfes, den 
derſelbe mit dem Marquis Mords auf belgiſchem 
Boden gehabt hat, zu 15 Tagen Gefängniß. Die 
Verhandlung gegen den Marquis Morses wurde vertagt. 

— Maler oder Lackirer? Der Abgeordnete 
Albert Träger wies einſt in einer freiſinnigen Wähler⸗ 
verſammlung in Tondern den zünftleriſchen Be⸗ 
ſtrebungen gegenüber darauf hin, wie man ſich in der 
„guten, alten Zeit“ darüber geſtritten, wer zur An⸗ 
fertigung eines Fenſters berechtigt ſei. „Der Glaſer,“ 
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ſagten Einige, „denn es iſt Glas darin.“ „Nein,“ 
ſagten Andere, „der Schmied, denn es iſt Eiſen daran.“ 
„Ach was,“ hieß es von dritter Seite, „der Tiſchler, 
denn es iſt Holz daran.“ In jene Glanzzeit des 
Zünftlerthums verſetzt uns eine merkwürdige Ver⸗ 
handlung des Flensburger Joie un zurück, 
das über die Befugniſſe eines Malers und eines 
Lackirers zu entſcheiden hatte. Der Flensburger 
Malerinnung iſt die im $ 100e der Gewerbe⸗Ordnung 
enthaltene Berechtigung zugeſprochen; der Malermeiſter 
G. Peterſen hatte aber einen Lehrling angenommen, 
obwohl er nicht der Maler⸗Innung angehörte; dafür 
wurde er mit einer Polizeiſtrafe von 10 Mk. belegt. 
Peterſen legte Berufung ein und hob in der Ver⸗ 
handlung hervor, daß der betreffende Lehrling als 
Lackirerlehrling angenommen und dieſes Handwerk er⸗ 
lerne; er (P.) jet auch Lackirer, aber eine Lackirer⸗ 
innung beſtehe in Flensburg nicht, mithin könne er 
einer ſolchen nicht angehören. Im Malen unterweiſe 
ex ſeinen Lehrling nur, inſoweit dies nothwendig ſei. 
Es waren mehrere Innungsmeiſter geladen; von ſach⸗ 
verſtändiger Seite wurde dargelegt, daß ein Lackirer 
eine gewiſſe Fertigkeit im Malen beſitzen müſſe. 
Daraufhin erfolgte die Freiſprechung des Angeklagten. 


Ja d, Sport und Spiel. 


oubaix wurden vor einigen Tagen Ver⸗ 
ſuche mit dreſſirten Schwalben vorgenommen. 
Ein Spezialiſt, Jean Desbouvrie, zeigte etwa fünfzehn 
Schwalben, welche er vor drei Wochen von einem 
Bauern erhalten und ſeither dreſſirt hatte. Die 
Schwalben, welche mit farbigen Bändern verſehen 
waren, wurden losgelaſſen und flogen nach allen Rich⸗ 
tungen. Eine Viertelſtunde ſpäter kehrte die erſte zu⸗ 


rück und ſetzte ſich auf einen Finger Desbouprie's; 
kurze Zeit darauf folgten auch alle übrigen. 
Desboudrie betonte ſodann die Vorzüge der 


Schwalben vor den Tauben für den De⸗ 
peſchendienſt in Kriegszeiten: die Schwalben haben 
einen viel höheren und raſcheren Flug als 
die Tauben, ſie ſind treuer, klüger und leichter zu er⸗ 
nähren. Auf langen Strecken braucht ſie nicht aus⸗ 
uruhen, um Nahrung zu ſich zu nehmen, weil ſie 
ies im Fluge thut, und iſt bei Weitem leichter zu 
dreſſiren als die Brieftaube. Denjenigen, welche ihm 
einwenden, daß die Schwalben im Herbſt ſüdwärts 
zögen, erwiderte Desbouvrie mit dem Hinweis auf 
die Thatſache, daß er letzten Winter eine Anzahl von 
Schwalben in Freiheit behielt und dieſelben zum 
Mindeſten ebenſo leicht ernähren konnte, wie die 
Tauben und die übrigen Vögel. Desbouvrie beab⸗ 
ſichtigt, ſeine Verſuche auch in anderen Städten vor⸗ 
zunehmen, um die Schwalbendreſſur zu verbreiten. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 1. Auguſt, 2 Uhr 25 Min. Nachm. 


Börſe: Abgeſchwächt. Cours vom | 31.17. 1.8. 
31 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 97,60 97,50 
31 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 98,10 97,90 
Oeſterreichiſche Gold rente 95,50 95,40 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 89,90] 89,50 
Gee an knoten 242,60 | 240,20 
Oeſterreichiſche Banknoten 176,60 176,30 
Deutſche Reichsanleigßhe 107,20 107,10 
4 pCt. preußiſche Conſols . 106,20 | 106,— 
6pCt. Rumün er + 4.0.1102, 102, 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 113,— | 113,10 
Produkten⸗Börſe. 
r 447. 1.18. 
Weizen Auguſt 231.— 193,.— 
Sept.⸗Oklt. 184,20 | 183,50 
Roggen flauer. 
Auguſt 167,50 | 162,50 
Sept.⸗Olt. 155,70 154,50 
etroleum loco 23,.— 23,.— 
üböl Auguſt . di: 61.— 58,40 
Septbr⸗Okbt. 56,10 55,90 
Spiritus 70er Aug.⸗Sept. 37.50 37,40 
Königsberg, 1. Auguſt. (Von Portatius und 


Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) 

Spiritus pro 10,000 L/, excl. Faß. 
Tendenz: Beſſer. 
Zufuhr: —.— Liter. 
Loco contingentitrtrtrt 
Loco nicht contingentt N 
September nicht contingentirt 


58,50 & Brief. 
38,25 „ Geld. 
n 


Danzig, den 31. Juli. 
Weizen: Matt. 60 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inl. —,— 4, hellbunt in, —,— A., hochbunt 
und glaſig in. —,.— 4, Termin Sept. ⸗Okt. 126pfd. 
Lab 141,00 &, Nov.⸗Dez. 126 fd. zum Tranſit 


Roggen: niedriger. inl. 132— 154 „A, ruſſiſcher od. poln. 
z. Tranſ. —,— A, per Sept. ⸗ Okt. 120pfb. z. Tranf. 
99,50 .4, per Nov.⸗Dez. 120pfd. z. Tranf. 98,50 A 
Gerſte: Loco kleine inländiſch — & 

Gerſte: Loco große inländi 
Rübſen: Loco 196 —201 4 


Königsberger Produetenbörſe. 
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30. 31. 
Juli. Juli. Tendenz. 
R.⸗Mk.] R.⸗Mk. 
Weizen, hochd. 125 PfbBb. 187,00 187,00 unverändert. 
Roggen, 1 fd. 149,00 | 149,00 do. 
e, 107/8 Pfd. 131,00 | 131,00 bo. 
Ele. feinen ..3p & 50,00 | 150,00 bo. 
fen, weiße Koch⸗ 140,00 140,00 do. 
Nen 215,00 216,00 feſter. 


b Spiritusmarkt. 

Danzig, 31. Juli. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
kontingentirt 57,25 Br., pro Juli kontingentirt — Gd., 
pro Oktober⸗Dezember kontingentirt 5100 God., pro 
November⸗Mai kontingentirt 51,50 Gd., loco nicht kon, 
tingentirt 37,25 Br., pro Juli nicht kontingentirt — Gd., 
pro Oktober⸗Dezember nicht kontingentirt 31,50 Gd., pro. 
November⸗Mai nicht kontingentirt 32 Gd. 

Stettin, 31. Juli. Loco ohne mit 50 A. Konſum⸗ 
euer 57,00, loco mit 70 „A Konſumſteuer 37,10 A, pro 
li 36,20, pro Auguſt⸗September 36,30. 


Zuckerbericht. 
Magdeburg, 31. Juli. Kornzucker exkl. 92 pCt. 
Rendement 18,85. Kornzucker exkl. 88 pt. Rendement 
—.—. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 15,40. 
eſt. — Gemahlene Raffinade mit Faß 27,75. 
Melis I mit Faß 26,75. Sehr feſt. 


Ein gewiſſes körperliches Wohlbehagen, 
neue geiſtige Spannkraft empfindet man nach dem 
Genuß von 1—2 Kola⸗Pa bereitet von Apo⸗ 
theker Dallmann. Dieſelben find pro Schachtel 1 M 
u haben bei Apotheker C. Radtke, Haensler und 
Pohl, Elbing. . 


Bellevue. 


Sonntag, den 3. und Montag, 
den 4. d. Mts.: 


Großes 


Militär⸗Concert. 


Das Nähere in nächſten Zeitungen 
und durch Anſchlag⸗Zettel. 


Kirchliche Anzeigen. 


Am 9. Sonntage nach Trinitatis. 
St. Nicolai⸗Pfarr⸗Kirche. 

Herr Kaplan Reichelt. 
Evangel.⸗lutheriſche Hauptkirche zu 
St. Marien. 

Vorm. 95 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Uhr den 5. Auguſt, Morgens 
125 
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Herr Pfarrer Bury. 

Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 

Vorm. 9s Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Vorm. 9 Uhr: Beichtandacht. 
Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 

St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 

Heil. Leichnam⸗Kirche. 

Sa 93 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 
ecker. 
Vorm 9% Uhr Beichte. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 

Reformirte Kirche. 
az 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May⸗ 


wald. 
Nach der Predigt Einführung eines 
Kirchen⸗Aelteſten. 
Mennoniten⸗Gemeinde. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Evangeliſcher Gottesdienſt in der 
Baptiſten⸗ Gemeinde. 

Vorm. 93, Nachm. 44 Uhr. 
Evang. Gottes dienſt 
Baptiſten⸗Kapelle Wolfsdorf Nied. 

Sonntag Vorm. 9 Uhr und Nachm. 
2 Uhr: Herr Miſſionar Meyer. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Auguſte Gloſitzki⸗Danzig 
mit Herrn Guſtav Henſeleit-Inſter⸗ 
burg. — Frl. Elia Vogler - Kipitten 
mit dem Brauereibeſitzer Reinhold 
Pietſch⸗Gr. Dobritſch i. Schl. 

Geboren: Ferdinand Kraufe - Königs- 
berg 1 T. En En 

Geſtorben: Frau Philippine Reiß⸗ 
müller, 84 J. — Kaufmann Eduard 
Schwarz ⸗ Danzig, 43 J. — Otto 
Dittmar⸗ Königsberg S. Arnold. — 
T 
erg. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 1. Auguſt 18 90. 
Geburten: Kutſcher Franz Macha⸗ 
rowski, T. — Fabrikarbeiter Chriſtoph 
Feſter, T. — Fabrikarbeiter Hermann 
Grieſe, T. — Arbeiter Andreas Kolberg, 
T. — Schneider Friedrich Stadie, T. 
ine Fabrikarbeiter Albert 
Wölfert⸗Elb. und Emma Schipplick⸗Elb. 
Sterbefälle: Fabrikarbeiter Jacob 
Böhnke, S. 1 J. — Schmied Julius 
Melzer, T. 3 M. 


Nachruf! 


Am 24. d. M. ſtarb der Vor⸗ 
ſitzende und Begründer unſeres 
Vereins, Herr Grundbeſitzer 


Friedrich Kuhn 


in Rohdland. Der Verſtorbene, 
der ſich durch ſeinen biederen Sinn 
und ſeine hervorragendenCharakter⸗ 
eigenſchaften ganz beſonders aus⸗ 


zeichnete, hat ſich ſeit vielen Jahren 
um unſeren Verein ſehr verdient 
gemacht und iſt uns ſtets ein guter 
Berather in landwirthſchaftlichen 
und anderen Angelegenheiten ge⸗ 
weſen, ſo daß ſein Heimgang von 


uns tief empfunden wird. Sein? 
Andenken wird bei uns in ſteter 
dankbarer Erinnerung bleiben. 
Der landwirthſchaftliche Verei 
der Drauſenſee⸗Niederung. 


Peſtalozi⸗Verein. 
Sonnabend, den 2. Auguſt er., 
Abends 8 Uhr, in Bellevue: 
Agentur⸗Verſammlung 
behufs Wahl der Delegirten zu der am 
9. d. Mts. ſtattfindenden außerordent⸗ 
lichen Delegirtenverſammlung. 
Borowski I. 


Zurückgekehrt! 


Dr. Simon. J. 


Dambitzer 
Schützen ⸗Verein. 


Sonntag, 3. Auguſt c.: 


Hüligſchießen. 


Abfahrt gegen 2 Uhr von der 
Bürger⸗Reſſource. Gäſte dürfen einge⸗ 
führt werden. 


Der Vorſtand. 
Ortsverein der Cüöpfer. 


Verſammlung den 3. d. Mts., 
Nachm. 3 Uhr, im Vereinslokale. „Die 
Invaliden⸗ und Altersverſicherung.“ — 
Pünktliches Erſcheinen Aller Pflicht. 

Der Vorſtand. 


Oeffentliche 
Verſteigerung! 


Montag, den 4. Auguſt d. J., 
1 9 1 9 Uhr, werde ich Storchſtraße 
3 x. 

10 eiſerne Kipp⸗Lowries, 
und an demſelben Tage, Vorm. 
10 Uhr, Inn. Marienburgerdamm 23 

verſchiedenes Mobiliar, 
als: 2 Sophas, Spinde, Stühle, 
Spiegel, Teppich, Bilder, 
ein eiſernes Geldſpind, eine 
filberne Cylinderuhr und eine 
goldene Herrenuhrkette, ſowie 
Bretter und Handwerkszeug 


im Auftrage des Konkurs- Verwalters 
der Theurer'ſchen Konkursmaſſe, 


Herrn Reimer hierſelbſt, meiſtbietend 


gegen Baar verſteigern. 
Elbing, den 29. Juli 1890. 


Der Gerichts⸗Vollzieher. 


v. Pawlowski. 


Dankſagung! 

Mein 4jähr. Enkelche 
an ſtark eiternden und ganz zugeſchwolle⸗ 
nen Augen, das Innere derſelben war 
vollkommen mit Geſchwüren bedeckt; das 
arme Kind mußte ſchreckliche Schmerzen 
ausſtehen, ſo daß es faſt nicht zum An⸗ 
ſehen war. 62 Mal war ich mit dem 
Kinde beim Spezialarzt, der die Augen 
pinſelte und ſchmierte, ohne Erfolg, andere 
ärztliche Hilfe brachte auch keine Beſſe⸗ 
rung. Zu guterletzt wandte 5 mich an 
den homöopathiſchen Arzt Herrn 
Dr. Volbeding in Düſſeldorf. 
Dieſer Herr gab dem Kinde Arznei zum 
Einnehmen, wonach ſich das Uebel zu⸗ 
ſehends beſſerte. Nach Verlauf von 
einigen Monaten war das Kind durch 
Herrn Dr. med. Volbeding ganz 
hergeſtellt, wofür meinen aufrichtigen 
Dank ausſpreche. 

Obercaſſel b. Neuſſ., im Nov. 1889. 

(gez.) Wwe. Carl Sauer. 


G. & d. Müller 


Dan: u. Kunſttiſchlerei 


mit Dampfbetrieb, 


Elbing, 
Reiferbahnſtraße 22, 
liefern und empfehlen zu reellen Preiſen: 


Bautiſchlerarbeiten 


in jedem Umfange von einfachſter bis 
reichſter ſtylgerechter Ausführung. 
Wand⸗Paneele. Holzdecken und 
Zimmer⸗Ausſtattungen 
in ſtylgerechter Ausführung in jeder 
Holzart. 


Ladeneinrichtungen 


u. Ausſtattungen von Comtoirs 
für die verſchiedenen Geſchäftsbranchen. 


Parkettfußböden, Treppen⸗ 
anlagen, 
Sommer⸗Jalouſien, 


Kunſtmöbel ꝛſc. 
Uebernahme d. inneren Ausbaues. 
Zeichnungen und Entwürfe 

jederzeit —— Wunſch. 


Einem hochgeehrten Publikum von 
Elbing und Umgegend die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich mich, nachdem ich ſechs 
Jahre in dem Geſchäfte von Klose & 
Noss thätig war, am heutigen Tage als 


Tapezirer und 
Decorateur, 


Mauerſtraße 17 etablirt habe. Gleich⸗ 
zeitig empfehle ich mich zu allen in mein 
Fach ſchlagenden Arbeiten, prompte Aus⸗ 
führung und billigſte Preiſe zuſichernd. 
Hochachtungsvoll 


n litt 1½ 9 5 wen 


Medieinal-Tokayer | 
unter perman. Con- 

trole von dem Ger.- N 
Chemiker Dr. C. 


Bischoff- Berlin 
vom Weinberge- 
besitzer 2 
Ern. Stein 8 
In N 
Erdö-Bönye 5 
bei Tokay . 


garantirt rein, als 
vorzügl Stärkungs- 
mittel bei allen 

Krankheiten 2 
empfohlen, verkauft 
zu Engros-Preisen 

General- Depot & Engros-Lager 


M. Aussen, Elbing, 


ferner zu haben bei 
in Elbing 


Cajetan Hoppe 
Wilh. Potrafky 
Herm. Krüger 
Adolph Schwarz 
Aug. Schmidt 
Felsenkeller 
Chr. Kögel in Jungfer. 
Herm. Kung in Saalfeld, 
Depöts vergebe zu günstigen 
Bedingungen. 


BE Oberländifcher SE 


Vr eß-Torf, 


prima Qualität, 
feſt und trocken, trifft nächſter Tage ein 
und gebe direct ex Kahn zu billigſtem 
Preiſe ab. 


J. Frühstück. 


Kernkirſch⸗ und 
Himbeerſaft, 


täglich friſch gepreßt, empfiehlt 


R. Kowalewski, 
„im Lachs“. 


Vorſchriftsmäßige g 
Post-Packet-Adressen 


(mit beliebiger Firma bedruckt) 
1000 Stück für 4 Mk. BE 
Die Poſt nimmt ohne Druck 5 Mk. 
H. Gaartz“ 

Buch⸗ und Aceidenz-Druckerei, 
Elbing. 


fie Mehrere 
t 


tüchtige Schloſſer 


finden dauernde Beſchäftigung bei hohem 

Lohn und können ſich melden. 

Actienzuckerfabr. Wierzchoslawice 
bei In owrazlaw. 


Einen kücht. Juſchneider 


für Herren⸗ und Knaben⸗Konfektion, 
praktiſch u. theoretiſch ausgebildet, ſuchen 
Gebr. Praeger, Poſen. 


Dominium Piunau 
per Grünhagen Oſtpr. ſucht zum 
1. Oktober d. J. einen unverheiratheten 


Maſchinenheizer. 
Inſpector 


bei 600 Mark Gehalt, ſowie 


Hof⸗Verwalter 


(gleichzeitig Rechnungsführer und Amts⸗ 
ſekretär) bei 450 Mark Gehalt wird zu 
ſofort geſucht. Beide drei Jahre hin⸗ 
durch alljährlich je 50 Mark Zulage. 
Polniſche Sprache nöthig. Nur ſehr 
gut empfohlene, erfahrene Beamte finden 
bei perſönlicher Vorſtellung Berückſichti⸗ 


gung. 
Dom. Sloszewo 
per Strasburg Wpr. 


Drei durchaus tüchtige, nüchterne 


® 
Schachtmeiſter 
finden ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
Bauunternehmer Borczinski in 
Sandhof bei Marienburg, zu melden 
am Güterbahnhof Dirſchau. 


Ein Capezier⸗Gehülfe 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
O. Lehr, Königsberg i. Pr., 
Hintere Vorſtadt 9/10. 


Der 


Eiſenbahn Fahrplan 


Sommerausgabe 1890, 
welcher am 1. Juni in Kraft trat, 
iſt zu haben Haß Exempl. 5 Pf., 
mit Poſtanſchlüſſen 10 Pf.) in der 


Dembowski.! Exped. der Altpr. Ztg. 


8 


M. Rübe 


wodurch dem geehrten Publikum zu 


Gelegenheit geboten wird. 
Unterhemden und Hoſen 


Rüſchen, 


von 30 Pfg. an. 


Socken von 10 Pfg. an. 


verkaufe, um Raum zu gewinnen, 


Preiſe. 


SSIRSISCESSROENNERRRRNEKNRNNNKKKKOOD 


— 


Neue Sendung Preißelbeeren, 
Caviar 


Hübert, 
Fiſchmarkt. 


Zum Einmachen 


von Früchten 
empfehle: Eryſtall⸗Zucker, halbindi⸗ 
ſchen Farin, ungebläuten Brod⸗ 
zucker noch zum alten billigen Preiſe. 


Otto Schicht. 


Empfing neue Sendung hochfeiner 


Matjes-Heringe 


und gebe a 25 Pf., 20 Pf., 15 Pf. 
und 10 Pf. per Stück, ſowie Poſtfäſſel 
und Original⸗Tonne billigſt ab. 


Otto Schicht. 


Erdbeer⸗, Himbeer⸗ und | 
Kirſch⸗Syrup 
zu Limonaden und Saucen, 


Preißelbeeren in Zucker, 
ſaure Gurken 


Otto Schicht. 


Echten Holländer Süßmilch⸗, 
echten Limburger⸗, 
echten Schweizer⸗Käſe, 


ſowie hochfeine hieſige Fabrikate 
habe en gros & en detail abzugeben. 


Otto Schicht. 
Reh al are 
Während der Zeit 
vom 2. Auguſt bis 15. 
September er habe ich 
Sprechſtunden von 9 Uhr 
Vorm. bis 1 Uhr Nachm. 
Heinrich, 
Juſtizrath. 


Einen tüchtigen 


Former 
ſucht bei dauernder Beſchäftigung die 
Eiſengießerei von C. Wenzel, 
Darkehmen. 


Junge Mädchen 


zum Erlernen des Eigarren⸗ reſp. 
Wickelmachens, 


Frauen u. Knaben 


zum Tabak⸗Entrippen ſuchen 


Loeser & Wolff. 


Unter Leitung des Prinzipals ſuche 
zum 1. Dezember d. J. auf einem großen 
Gute eine Stelle als 


= Inſpector. 3 
Rudolph Preuss, 
Barendt bei Palſchau. 


empfiehlt ©. 


empfiehlt 


go SSSR —— 


Grosser Ausverkauf! 


16. Fiſcherſtraße 16, 


offerirt ſämmtliche übernommenen Waaren zu Uebernahme⸗Preiſen, 


äußerſt billigen Einkäufen 


Baumwolle und Vigogne, Kinder⸗Tricots, Unterröcke, Geſell⸗ 
ſchaftstücher, Corſetts, Tricottaillen (feinſter Schnitt), Schürzen, 
andſchuhe; Damen⸗Strümpfe, echt diamantſchwarz, 


Normalhemden nach Prof. Jäger, Leinen⸗ und 
Gummi⸗Wäſche, Cravates, Handſchuhe, Gummiträger, 


Noch vorhandene größere Maſſen 
Baumwolle, Pigogne und Estremadura, 
Strick- und Zephyr⸗Wolle 


16. Fiſcherſtraße 16. 
eee eee eee 


er 


III 


SEN 


Wittwe, 


SSTTSISISI 


für Herren und Damen, in Wolle, 


SEIITIIII III INNEN 


— 


— 


zu jedem nur annehmbaren 


Wittwe, 


SSS Y ———— —— 


0 
4 


„Das Grundſtück 
Königsbergerſtr. Mi 
vis-a-vis dem Königliche 
Gymnaſium, mit große 
Garten, Auffahrt, 

erkaufen. Näheres daſelbſt . 
Hinterhaus. 


Alter Markt Nr. 65 
iſt die erſte und zweite Etage 
vermiethen. Näheres Marktthorſtraß 
Nr. 4/5, parterre. 4 


= 

Eine Wohnung, 
beſtehend aus 2 Stuben nebſt Kabine 
wird zum 1. Oktober von einem Beam 
zu miethen geſucht. Offerten unter . 
in der Expedition dieſer Zeitung erbelen 


Kahlberg. 


Für die zweite Saifon habe 1 
noch Sommer wohnungen zu DE 
miethen. 

San. -Rath Dr. Fleis che“ 


Meteorologiſche Beobachtungel 


vom 31. Juli, 8 Uhr Morgens. 

de delt 

Stat. 88 We g 
5 28 

82 


Chriſtianſ. 
Kopenhag. 
Stockholm 
re me 
etersburg 
Moskau 757 | 
Sylt 758 WS W̃ 16 
amburg 762 SW 18 
winem. 763 SW 19 
Neufahrw. 763 S | 16 
Memel 762 1% 17 
au 765 ſſtill 17 
arlsruhe 766 S 19 
Wiesbaden 766 ſtill 17 
München 768 SO 19 
Chemnitz 766 S 18h. 
Berlin 764 WSV 20 
Wien 765 ſtill 18 wo 
Breslau 765 SO 180heiter 
Nizza | 764 it | 22 wolken 
Trieſt 1 — 1 — —| — 


Ueberſicht der Witterung. 
Während das geſtern erwähnte Minh 

ſich nordoſtwärts nach dem norwegiſche 
Meere verlagert hat, iſt das Barone 
über Frankreich und dem ſüdlichen Cent 0 
europa über 765 Mm. geſtiegen. 7 
Deutſchland iſt es wärmer geworden, 
Süden hält das heitere ſtille Wetter g 
im Norden dagegen hat die Bewölkt 
zugenommen und friſchen die ſüdweſt 
Winde etwas auf. Meßbare Nieder] del 
werden aus Deutſchland nicht gemel“ 
Obere Wolken ziehen aus Weſt. f 
Deutſche Seewarte. 


Barometerſtand. aA 
Elbing, 1. Auguſt, Nachmitt. 3 Uhr. 


29 
Sehr trocken 
Beſtändig 6 
Schön Wetter Fe 
Veränderlich . 28 — 
Regen u. Wind — 
Viel Regen 6 
Stumm 

27 
Wind: NW. 20 Gr. Wärme. 


No. 98380. 


Auf obige Nummer fiel in der Nachmittagsziehung vom 23. Juli 
der Preußiſchen Klaſſen⸗Lotterie ein Hauptgewinn von 


300,000 Mark. 


Das Loos wird in vielen kleinen Antheilen bei dem Bankhauſe 


August Fuhse, Berlin W., Friedrichstr. 79 


geſpielt. 


Bis zum letzten Ziehungstage (9. Auguſt) offerire ich: 
Depot: reſp. Autheillooſe an in meinem Beſitz befindlichen Originallooſen 
71 7 *. 7 F 
200 M. 100 M. 50 M. er 20 M, 12,50 M. 10 M. 
733 40 /64 


6,50 M. 5,50 M. 3,25 M. 


Porto und Lifte 0,75 M., Ausland 2 M. 
Gewinnlooſe nehme in Zahlung. 


Cölner Looſe à 1 M. (11 Looſe 10 M.) Porto und Liſte 30 Pfg. 


- : iedrichſtr. 79, 
August F uhse, Geſchaft Berlin W., we 1 11 7 8 


Hamburg- Amerikanische 


all An Gag 


Postdampfschiffahrt 
Hamburg-NewYork 


Southampton aulaufend 


Oceanfahrt e. “ Tage. 


Ausserdem regelmüssige Postdampfer-Verbindung 
zwischen 
Hamburg—Westindiem. 
Hamburg- Havana. 
Hamburg- Mexieo. 


Hävre—Newyork, 
Stettin—Newyork. 
Hamburg- Baltimore. 


Nähere Auskunft ertheilt: L. Huck-Elbing. 


liprrußiſhrn Zeitung.“ 


Elbing, den 2. Auguft 1890. 


‚Seilage zur „ 


9. Ziehung der 4. Klaſſe 182. Königl. Preuß. Lotterie. 
vom 31. Juli 1890 Vormittags. 
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‚sowie Er 


Schon geftern war in Folge des Intereſſes 
den Exportbahnen zu nehmen beginnt, der Geſamm 
Auch heute blieb das Geſchäft recht angeregt. Eine leichte Abſchwächung 


hafterer. 


Börfen bericht 


der Berliner Wechſelbank Herm. Friedländer & Sommerfel 


Berlin NW., Unter den Linden. 


Berlin, 31. Juli 1890. 
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tverkehr des Marktes ein led? 
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